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A. H. G. Effenbart.) 


No. 123. Montag, den 22. Oktober 1832. 


Publican dum. 

Nach dem Wiederausbruche der Cholera in Stettin, 
ſind von mir in Folge der Beſtimmungen des §. 24 seg. 
der Verordnung vom 31ſten Januar 1832 zur Verhuͤtung 
der — der Krankheit durch den Waſſerverkehr 
Geſundheits-Reviſions⸗Stellen auf der Oder bei Garz 
und beim engen Oderkruge angeordnet worden. 

Neuerdings habe ich die Anlegung ſolcher Geſundheits⸗ 
— ii Stellen auf der Peene bei Demmin und bei 
der Einmuͤndung der Peene in das Haff bei Schadeförde 
angeordnet, und die mit meiner Bewilligung von der 
Koͤnigl. Regierung zu Stralſund zu Wolgaſt angelegte 
Kenifiongs&relle wird fortbeſtehen. i ; 

Die dort ongeftellten Beamten werden die Vorſchriften 
der vorgedachten Verordnung, abgedruckt im Amtsblatte 
der Regierung zu Stettin No. 13, S. 93112, genau 
befolgen, und ſetze ich das ſchifffahrttreibende Publikum 
hiervon in Kenntniß, damit —— ſich durch Beachtung 
der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen vor Aufenthalt 
und unnothigen Koſten bewahren möge. 

Stettin, den 20ſten Oktober 1832. 

Der Königl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Praͤſident von Pommern. v. Schönberg. 


RE A 5 

Wegen eingetretener Veraͤnderung der Breslau⸗Berli⸗ 

ner Schnellpoſt, wird vom tſten November a. c. ab, die 
8 Rare mit denen Briefen aus 

leſien ꝛc. am Dienſtage R 

und am Freitage y Nachmittge um 43 Uhr, 

bierſelbſt eintreffen und die bisher Dienſtag und Sonn⸗ 

abend Mittags erfolgte Ankunft aufhören. 
Stettin, den 20ſten Oktober 1832. 


Ober⸗Poſt⸗-Amt. Balcke. 


Berlin, vom 21. Oktober. 

Se. Majeftät der Konig haben dem gegenwaͤrtig 
in Sicilien befindlichen Profeſſor, Maler Zahn, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Bombardier 
Bohlen, von der fünften Artillerie-Brigade, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 


Bei der am 17ten, 1Sten und 1gten d. M. geſchehenen 
Ziehung der 4ten Klaſſe 6öſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlen. auf No. 55,087; 
2 Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf No. 1475 u. 29,0973 
3 Gewinne zu 2000 Thlrn. auf No. 41,996. 57,828 u. 
87,125; 4 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf No. 13,754. 
18,170. 53,145 und 79,960; 5 Gewinne zu 600 Thlrn. 
auf No. 33,660. 56,638. 69,500. 74,816 und 92,485; 
10 Gewinne zu 500 Thlrn. auf No. 990. 7747. 26,163. 
35,838. 65,73. 67,377. 727168. 74,016. 89,127 und 
90,202; 25 Gewinne zu 200 Thlrn. auf No. 5053. 6240. 
6876. 13,213. 14,025. 20,170. 21,581. 25,322. 25,445. 
25,879. 31,008. 39,169. 40,953. 40,982. 49,077. 51,431. 
60,250. 60,895. 65,552. 69,029. 71,216. 72,576. 81,376. 
89,179 und 90,972; 50 Gewinne zu 100 Thlrn. auf No. 
388. 2431. 2745. 3838. 6020. 7466. 9269, 11,363. 
13,881. 14,288. 14,300. 16,015. 18,688. 22,106. 24,359. 
26,190. 26,691. 27,652. 28,922. 35,057. 35,820. 35,985. 
37,419. 38,240. 38,580. 41,573. 41,684. 43,908. 44,291. 
45,015. 45,649, 47,227. 50,618. 55,327. 62,761. 64,994. 
65,926. 69,279. 69,782. 71,663. 74,263. 76,059. 77,701. 
1 — 82,053. 86,434. 87,399. 88,705. 88,955 und 

2,523. 

Der Anfang der Ziehung der Iten Klaſſe dieſer Lot⸗ 

terie iſt auf den 14ten November d. J. feſtgeſetzt. 


Wien, vom 8. Oktober. 

Ueber das gewaffnete Einſchreiten des Franzöfifchen 
und Engliſchen⸗Miniſteriums zur endlichen Loͤſung 
der Belgiſchen Angelegenheit iſt jetzt Alles wieder bes 
ruhigt; nach den letzten Nachrichten aus London iſt 
Grund vorhanden zu glauben, daß es dazu nicht kom⸗ 
men werde, und daß das Engliſche Miniſterium nach 
reiferer Ueberlegung der Folgen, die ein faktiſches 
Eingreifen nach ſich ziehen koͤnnte, es dem allſeitigen 

„Intereſſe angemeffener gefunden hat, den bisherigen 


Gang der Konferenzen einzuhalten, und daß es ſelbſt⸗ 


ungern ſehen wuͤrde, wenn dieſer Gang von Seiten 
Frankreichs verlaſſen werden ſollte. Man ſagt ſogar 
es ſei deshalb eine Note von Seiten Englands in 
Paris überreicht worden, — ein Schritt, welcher bei 
den genauen freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen der Höfe 
von London und Paris nur von guter Wirkung ſein 
kann, und Frankreich, ſelbſt wenn es keine anderen 
Ruͤckſichten zu beobachten haͤtte, ohne Zweifel veran⸗ 
laſſen wird, das zeitherige gemaͤßigte Verfahren auch 
ferner beizubehalten. Unſere Fonds ſind in Folge 
dieſer friedlichen Ausſichten im Steigen. In den 
letzten Tagen wurden bedeutende Ankaͤufe in Oeſter— 
reichiſchen Effekten gemacht. 
Muͤnchen, vom 12. Oktober. 

Die Griechiſche Deputation wurde ſchon am 10. d. 
hier erwartet, iſt aber bis zur Stunde (Morgens) 
noch nicht hier. Die Mitglieder derſelben waren 
durch Erkrankung eines ihrer Kollegen genöthigt, ges 
ſtern in Insbruck zu verweilen; fie werden wahrs 
ſcheinlich erſt morgen eintreffen und uͤbermorgen dem 
Oktoberfeſte beiwohnen. 

uͤr die Griechiſche Regentſchaft iſt das prachtvolle 
graͤflich Preiſing'ſche Palais, dem Koͤnigl. Schloſſe 
gegenuͤber, auf drei Monate gemiethet. Aus dieſem 
Umſtande wollte man ſchließen, daß die Regentſchaft 
noch ungefähr fo lange hier verweilen würde; man 
erfährt aber, daß dieſelbe ſobald als möglich an ihren 
Poſten abgehen, dabei indeſſen das Griechiſche Bis 
reau für eine Zeit lang fortbeſtehen wird. 

Frankfurt a. M., vom 28. Oktober. 

Heute war es in Privat- Geſchaͤften ſehr lebhaft. 
Man hatte zeitig die Nachricht aus Paris, vom 11. 
Okt., daß das neue Miniſterium endlich gebildet ſei. 
Alle, die mit dem Marſchalle Soult, als Praͤſiden⸗ 
ten des Conſeils, Krieg vorausſahen, verkauften ihre 

apiere; aber eben fo viele andere, die weniger truͤbe 
ehen, ſtellten ſich als Kaͤufer dar, und ſo gingen die 
Oeſterr. Fonds — bei ſtarkem Umſatz — nur um 
1 à f pCt. und Integrale um 1 pCt. zurück, 

| Amſterdam, vom 13. Oktober. 

(Handelsblatt.) Wir erhalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus dem Haag vom 11. Oktober: „So eben 
empfange ich Abſchrift von dem letzten Theile des 
Protokolles No. 70 vom 1. Oktober, welchen ich 
mich beeile, Ihnen mitzutheilen, er lautet wie folgt: 
„Der Engliſche Miniſter bezeugt ſein Leidweſen auf 


die im gegenwaͤrtigen Protokolle enthaltenen Vorſtel⸗ 
lungen der Bevollmaͤchtigten Rußlands, Preußens 
und Oeſtreichs nicht eingehen zu duͤrfen, ſo ſehr er 
anch von dem Vottheile durchdrungen ſei, welchen 
Einſtimmigkeit in den Handlungen der Conferenz⸗ 
Mitglieder herbeifuͤhre. Dieſe Ueberzeugung hatte 
ihn ſchon bei einer früheren Gelegenheit veranlaßt, 
der Noͤthigung durch Vorenthalten von Geldmitteln 
den Vorzug vor ſtrengeren Zwangs-Maßregeln zu 
geben, da er gehofft, daß jener Ausweg den Beifall 
der Conferenz finden würde. Beim gegenwärtigen 
Zuſtande der Dinge aber iſt der Engliſche Miniſter 
überzeugt, daß die Erhaltung des Friedens ſchnell 
wirkende Maßregeln von Seiten der großen Maͤchte 
erfordere, beſonders hinſichtlich der Vollziehung des 
von demſelben verbuͤrgten Traktats vom 15. Novem⸗ 
ber; es thut ihm leid, in den Vorſtellungen oben 
genannter drei Maͤchte Nichts zu ſinden, was ge⸗ 


eignet ſei, dem Drange der Umſtaͤnde abzuhelfen. 


Was die Aufforderung zu weiteren Unterhandlungen 
betrifft, jetzt, nachdem man die Ueberzeugung von dem 
Fruchtloſen derſelben erhalten, und geſehen hat, wie 
die Bemuͤhungen der drei benannten Höfe, durch ih⸗ 
ren Rath und ihr Abmahnen auf die Entſchluͤſſe der 
Niederlaͤndiſchen Regierung zu wirken, ohne Erfol 
geblieben ſind, ſo kann er (der Engliſche Miniſter 
nicht in Maßregeln willigen, welche nur zu einer 
laͤngeren Verzoͤgerung fuͤhren; er behaͤlt es der Eng⸗ 
liſchen Regierung vor, eine ſolche Handlungsweiſe 
zu befolgen, wie ſie ſie für die geeignetſte zur Erfüllung 
der von ihr eingegangenen Verbindlichkeiten haͤlt, und 
muß ſich damit begnuͤgen, ſein Leidweſen ausgeſpro⸗ 
chen zu haben, daß die Bevollmaͤchtigten der drei 
Höfe nicht bereit find, gemeinſchaftlich und durch 
Thathandlungen zur Ausführung eines Traktats mit⸗ 
zuwirken, welcher durch alle Mächte ratificirt worden 
iſt, und deſſen Nichtvollziehung täglich größere Ges 
fahren fuͤr Europa zu Wege bringt. — Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Bevollmaͤchtigte: Ich ſtimme Allem bei, was 
der Engliſche Miniſter geſagt hat; wie er, kann ich, 
ſo leid es mir thut, auf die Vorſchlaͤge der Bevoll⸗ 
maͤchtigten Rußlands, Preußens und Oeſtreichs nicht 
eingehen, und verharrte vielmehr bei denjenigen, wel⸗ 
che ich an die Conferenz bereits habe gelangen laſ⸗ 
fen, Frankreich alle Zuſtaͤndigkeiten vorbehaltend, um 
ur Vollziehung des mit Belgien geſchloſſenen Traktats 
0 zu handeln, wie ſeine Rechte, feine uͤbernomme⸗ 
nen Verbindlichkeiten, und ſein Vortheil es erhei⸗ 
ſchen.“ — Da obiges Aktenſtuͤck vom 1. Oktbr. da⸗ 
tirt, am 4. aber die Conferenz dennoch wieder zus 
ſammen gekommen iſt, ſo ſcheint es, als ob die drin⸗ 
genden Vorſtellungen Frankreichs noch zu einer Aen⸗ 
derung der Beſchlüſſe geführt haben. 
Bruͤſſel, vom 14. Oktober. 

Der König hat dem General⸗Lieutenant van Halem 
und dem Major Keſſels Privat- Audienzen ertheilt. 
Letzterer reiſte gleich darauf nach Gent ab, um das 


* 


Kommando uͤber die Artillerie der Flandriſchen Dis 
viſton zu übernehmen. 

Unſere Blaͤtter fahren in ihren Angriffen auf die neue 
Gerichts⸗Organiſation fort, und Hr. v. Raikem hat ſich 
dadurch zu einer langen Rechtfertigung im Moniteur 
veranlaßt geſehen. — Unſere Miniſter naͤhen die Felle 
von Loyola's Fuͤchſen an einander, ſagt der Meſſager 
de Gand, und machen daraus eine Toga fuͤr Hrn. 
v. Gerlache! 

Man ſchreibt aus Namur vom 11. Oktober: „Die 
Compagnie der mobiliſirten Gendarmerie der Pro: 
vinz, welche von dem Capitain Mathot kommandirt 
wird, hat geſtern Abend den Befehl erhalten, ſich 
nach Tervueren zu begeben, um den Kriegs-Eskadrons 
einverleibt zu werden. Geſtern Nacht ſind an alle 
Brigaden Eſtaffetten abgegangen.“ 

Aus Antwerpen ſchreibt man unterm geſtrigen Tage: 
„Geſtern Abend bei Sonnen-Untergang kam ein hie— 
ſiger Einwohner, der in Geſchaͤften nach Burcht ge⸗ 
gangen war, zu Waſſer zuruͤck. Auf der Hoͤhe der 
Citadelle wurde er plotzlich durch ein Peloton-Feuer 
von Seiten der Holländer. angegriffen und ſah ſich 
genoͤthigt, bei Melkhuys zu landen, von wo er ſich 
zu Fuß nach der Stadt begab. In demſelben Augenz 
blicke wurde ein Boot mit vier Matroſen und einem 
Dffizier, welches ein Faß Pulver geladen hatte, durch 
den Durchſtich des Burchter Deiches in den Polder 
getrieben, wo die Hollaͤnder ſich deſſelben bemaͤchtig⸗ 
ten. Das Boot mit allen darauf Befindlichen wurde 


aber ſogleich wieder freigegeben. Heute Morgen in 
aller Frühe iſt dieſer Vorfälle halber ein Parlamen⸗ 


tair nach der Tete des Flandres geſandt worden.“ 


Paris, vom 12. Oktober. 


Das Journal des Debats, das einzige Blatt, das, 
zunaͤchſt der France nouvelle, das neue Miniſterium 
vertheidigt, aͤußert ſich im Weſentlichen alſo: „Das 
Miniſterium iſt konſtituirt, ſein erſter Akt war die 
Zuſammenberufung der Kammern; aus dem Votum 
derſelben wird das Geſchick Frankreichs hervorgehen. 
Dieſer Gedanke beruhigt uns; wenn ein Streit, der 
die ganze Zukunft des Vaterlandes in ſich ſchließt, 
von der Rednerbuͤhne herab entſchieden werden ſoll, 
fo haben wir gute Hoffnung. 

Alle uͤbrigen Blaͤtter nehmen ka gegen das 
Miniſterium. So ſagt z. B. der Rational: „Das 
Miniſterium iſt nur eine neue Ausgabe desjenigen 
vom 13. März; man hat Herrn Perier verloren und 
giebt uns nun wenigſtens eine Muͤnze von ſeinem 
Gepraͤge; die große Laſt, die er allein trug, wird 
unter einige Ohnmaͤchtige getheilt: Einer bekommt 
die Telegraphen, dieſer die Perſonalien, der dritte 
die geheimen Fonds. Die Sprecher, die ſich lange 
Zeit hinter den handelnden Perſonen verſteckt hielten, 
wollen 191 dem allgemeinen Unwillen, der ihren 
Meiſter töoͤdtete, Trotz bieten, und wenn ſie nicht 
daran ſterben, wie er, ſo liegt der Grund darin, daß 


155 einer unter ihnen iſt, der ein Herz im Leibe 
tte. 

Geſtern Nachmittag war der Hof der Laffitte⸗Cail⸗ 
lard'ſchen Meſſagerie dergeſtalt mit Neugierigen an⸗ 
gefüllt, daß Truppen zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung vom naͤchſten Wachtpoſten herbeigeholt werden 
mußten. Saͤmmtliche Saint⸗Simonianer begleiteten 
nämlich drei ihrer Mitglieder, welche auf der Dilis 
gence nach Lyon abreiſten, um dort ihre Lehre zu 
predigen. Vor dem Abgange des Perſonenwagens 
Aa die Saint⸗Simonianer im Chor mehrere ihrer 

ieder. 

Nachrichten aus St. Ildefonſo — meldet der Mo⸗ 
niteur — beſtaͤtigen, daß es ſich mit der Geſundheit 
des Koͤnigs von Spanien merklich beſſere. Ferdinand 
faͤngt an, ſich viel mit Politik zu beſchaͤftigen. Man 
erzaͤhlt, der König habe fich eifrig nach dem Eindrucke 
erkundigt, den die Nachricht von ſeinem Tode her⸗ 
vorgebracht habe. Mit großer Theilnahme hat er die 
religiöfe Reſignation der Königin, aber mit einigem 
Unwillen den Eifer vernommen, mit welchem ſeine 
Miniſter ſich nicht blos zur Koͤnigin, ſondern auch 
zu Don Carlos gedrängt hatten. Die Urtheile, welche 
nach ſeinem vermeintlichen Tode laut geworden ſind, 
ſollen ihn tief ergriffen, dieſe Lehren einer anticipir⸗ 
ten Nachwelt ihn liberaler geſtimmt und bewogen 
haben, ſein Miniſterium aus gemaͤßigteren und der 
. Partei fern ſtehenden Männern zu 
ilden. 1 

Aus Madrid wird unterm 2. Oktober berichtet, daß 
die Anzahl der in und um Madrid verſammelten 
Truppen ſich auf ungefähr 10,000 Mann belaufe. 
Man will wiſſen, daß die Spaniſche Regierun 
die Schritte Joſeph Bonaparte's in London ſehr aufs 
merkſam beobachten laſſe. Man ſcheint zu fürchten, 
daß derſelbe aus der jetzigen kritiſchen Lage der Mes 
gierungsverhaͤltniſſe Spaniens, einen Vortheil für fich 
zu ziehen verſuchen möchte, 

„Rochelles, vom 3. Oktober. Es haben hier trau⸗ 
rige Auftritte ſtatt gefunden, welche die zuͤgelloſen 
Soldaten des 29ſten Regiments verſchuldeten. Schon 
längft war man unzufrieden mit denſelben, da fie 
ſich allerlei Se erlaubt, z. B. Körbe der Marke⸗ 
tenderinnen gepluͤndert, Kindern Flaſchen mit Wein 
genommen, Frauen beleidigt hatten. Doch ein neuer 
Vorfall brachte dieſe Unzufriedenheit zum Ausbruch. 
Gegen 60 Soldaten und Unteroffiziere drangen halb 
betrunken in eine Schaͤnke, wo ruhige Buͤrger 9 
Dieſe fluͤchteten erſchreckt, doch eine Frau, die nicht 
eilig genug davon kommen konnte, wurde von den 
Unwürdigen ergriffen, erſt mit Fauſtſchlaͤgen und 
Fußſtoͤßen, dann ſogar mit Saͤbelhieben mißhandeltz 
bis endlich ein Unteroffizier ſie mit einem Stich in 
den Unterleib ſo verwundete, daß die Eingeweide her⸗ 
vortraten. Das Geſchrei der Ungluͤcklichen, die — 
anſtuͤrmenden Bürger, machten endlich diefer barba⸗ 
riſchen Scene ein Ende. Die gereizte Buͤrgerſchaft 


wollte im erſten Augenblicke Selbſtrache uͤben, und 

bewäffuen. Doch ift es gelungen die Ordnung 
herzuſtellen. Eine Proklamation des MilitairsChefs 
der Stadt, worin die Thaͤter auf die gebuͤhrende Art 
bezeichnet werden, beruhigte die Gemuͤther in etwas, 
zumal da die ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen 
verſprochen worden iſt. 5 

Lyon, vom 6. Oktober. 

Lange glaubte man, Paris ſei Frankreichs theatra⸗ 
liſchſte Stadt, wo eine Charlatanss oder Effektſcene 
der andern folgen und das Komiſche mit dem Laͤcher⸗ 
lichen abwechſeln muͤſſe. Darin haben wir es nun 
auch in Lyon ſehr weit gebracht, ſo wenig wir uns 
nachſagen laſſen wollen, daß wir von Paris abhaͤn⸗ 
gen, daß wir es nachahmen. Davon gab das Ban⸗ 
ket einen Beweis, welches neulich hier Odilon-Bar⸗ 
rot von ſeiner Klientel gegeben wurde, und vor eini⸗ 
gg Tagen das Banker zu Ehren Garnier « Paged, 

eputirten des Iferes Departements. An Odilon⸗ 
Barrot konnte man doch noch das ausgezeichnete par⸗ 
lamentariſche Redetalent und des Mannes bedeutende 
Stellung ſeit den Juliustagen feiern, aber an Gar⸗ 
nier⸗Pages? Er hat durchaus noch nichts gethan, 
hat ſich noch durch nichts ausgezeichnet, als daß er 
in der Kammer in ſcharfer Oppoſition mit der Re⸗ 
gierung zu ſtehen verſpricht. Sich dieſer feindlich, 
trotzig und drohend gegenuͤberzuſtellen, war Haupt⸗ 
zweck des Bankets. Bei dem Odilon-Barrots⸗Mahle 
vereinigte ſich die ſogenannte gemaͤßigte Oppoſition, 
bei dem Garnier-Pages-Mahle, die Radikal⸗Oppo⸗ 
fition. Es waren da nahe an zweitauſend Menſchen 
verſammelt, groͤßtentheils ganz obſcure Leute, unter 
ihnen kein einziger hervorſtechender Name. In den 
Reden und in den zweiundzwanzig Toaſten, von denen 
mehrere ſtark nach 1793 ſchmeckten, wurde Alles aus⸗ 
geſprochen, was dieſe Partei der jegigen Regierung 
vorwirft; es fand ſich darin heftiger Tadel der innern 
und aͤußern Politik, Bewunderung des Hotel-de— 
Ville⸗ Programms, der demokratiſchen Freiheit, des 

olniſchen Freiheitskrieges, und allen dieſen Toaſten 
olgte der obligate Beifallszuruf mit taktmaͤßig abge⸗ 
meſſenem Haͤndeklatſchen. Man hoͤrte aber kein Wort 
von dem, was den Franzoſen mehr Noth thut als 
alle papiernen Inſtitutionen und Freiheits-Formen, 
naͤmlich Bildung, Erziehung, Unterricht und geiſtige 

eranreifung der Nation. Davon war mit keinem 

orte die Rede. Darauf aber und auf materiellen 
Erleichterungen des Volkes beruht ſein naͤchſtes Glück, 
Dieſe patriotiſchen Bankets ſind nicht mehr wie ſonſt 
ein Ereigniß, ſondern nur ein verbrauchtes Partei⸗ 
mittel. Garnier s Pages Mahl iſt uͤberdies dadurch 
merkwürdig, daß faſt alle Toaſt⸗Bringer weder in 
yon noch ſonſt irgendwo in Frankreich einigen po⸗ 
litiſchen Namen haben. i 

N London, vom 12. Oktober. 

Der Morning⸗Herald glaubt, daß das Parlament 

ſpaͤter noch einmal und zwar bis zum Monate Fe⸗ 
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bruar prorogirt werden duͤrfte, damit die Fragen uͤber 
auswärtige Politik zu einer Zeit vermieden würden, 
wo eine öffentliche Erörterung derſelben ſehr nach⸗ 
theilig auf die Unterhandlungen einwirken koͤnnte. 

Lord Durham iſt von ſeiner Geſandtſchaft zuruͤck 
gekommen. Die miniſteriellen Blaͤtter wollen uns 
glauben machen, er habe große Dinge ausgerichtet; 
aber die Toryjournale reden von ſeiner Miſſion nur 
mit Spott; und der Morning⸗Herald, welcher keiner 
Partei angehoͤrt, meint, die erneuerte Beharrlichkeit 
des Königs von Holland gegen die Beſchluͤſſe der 
Konferenz laſſe keine Nachgiebigkeit von Seiten der 
nordiſchen Hoͤfe vermuthen. Geſetzt, dem ſei wirklich 
ſo, ſo duͤrfte wohl am Ende unſere Regierung im 
Vereine mit der Franzoͤſiſchen ſich zu entſcheidenden 
Schritten entſchließen. Denn ſo wenig demokratiſch 
auch unſer naͤchſtes Unterhaus, im Vergleiche wenig⸗ 
ſtens mit dem, was man davon erwartete, ſein duͤrfte, 
fo koͤnnte doch unſer Miniſterium nicht vor demſel⸗ 
ben beſtehen, wenn es in Belgien nicht bald anders 
wird, oder doch im Weſten fih ein Bund bildet, der 
dem oͤſtlichen das Gleichgewicht halten koͤnnte. Kann 
dies unſere Regierung nicht, fo kann es die Frans 
zoͤſiſche noch weniger. 

Unter dem Titel: Working of the House of 
Commons, iſt fo eben als Anhang zu dem Wochen⸗ 
blatte, the Spectator, ein Ae erſchienen, welcher 
ungemein viel Belehrendes für England enthält. Er 
zeigt nämlich, und zwar nicht in allgemeinen Decla⸗ 
mationen, ſondern eingehend in alle mögliche ſtatiſti⸗ 
ſche Einzelnheiten, welche ungeheure Arbeiten dem 
Unterhauſe wirklich obliegen, nebſt denen, die es ſich 
unnoͤthiger Weiſe aufgeladen, welche Hinderniſſe aber 
es ſich durch ſeine ſchlechte Einrichtungen ſelbſt in 
den Weg wirft, ſo daß Vieles ungethan bleibt, und 
von dem Vielen, welches wirklich geſchieht, Manches 
beſſer ungeſchehen geblieben wäre, weil es, we nicht 
mit Unwiſſenheit oder Selbſtſucht, doch mit Eile und 
ohne Ueberlegung ausgefuͤhrt worden. Folgende 
Skizze, welche die Arbeit des Einzelnen darſtellt, 
iſt eben ſo bezeichnend, als wahr: „Man gehe um 
4 Uhr ins Haus, und man wird den Sprecher fin⸗ 
den, wie er ſich durch einen Berg von Privat⸗Bills 
in jeder Stufe durchbricht. Dann wuͤthet das 
Getraͤtſch bei Gelegenheit von uͤberreichten Bitt⸗ 
ſchriften. Dann kommt irgend eine Frage fuͤr 
die Abend» Debatte; ein beliebter Redner halt eine 
Parade⸗Rede, und ſobald er ſich niedergeſetzt, gehen 
die Mitglieder fort zum Eſſen. Einige Stunden 
lang wird nun die Debatte fortgeſetzt, um Zeit zu 
gewinnen, damit die, welche ſich entfernt haben, bee 
ruͤckkehren können. Sie erſcheinen, und mancher bee 
weiſt durch ſein Ausſehen, daß er ſich mit anderen 
Dingen beſchaͤftigt hat, als mit der Legislatur; aber 
Alle find bereit, über eine Frage abzuſtimmen, über 
die ſich keiner die Mühe gegeben, ein Wort 10 hoͤ⸗ 
ren. Jetzt iſt es ſpaͤt in der Nacht, oder früh am 


— 


— 


Morgen: aber gerade um dieſe Stunden, wenn die 
Herren, entweder in Folge des Eſſens und Trinkens, 
oder aus Erſchoͤpfung auf ihren Sitzen ſchlummern, 
ſchreitet das Haus zur Erledigung eines langen Ver— 
zeichniſſes der Tages-Ordnung worunter ſich manche 
der ſchwierigſten und wichtigſten Maßregeln befinden, 
von denen viele den Stimmen von 20 bis 30 Mitglie⸗ 
dern uͤberlaſſen bleiben, indem alle uͤbrigen zu Bette 
gegangen find, Man ſpreche nun am Morgen bei eis 
nem der Mitglieder ein; er iſt eben aufgeſtanden und 
ſitzt ſchlaͤfrig bei einem ſpaͤten Fruͤhſtuͤck und den 
Morgen-Zeitungen. Ein Berg von Bills und ande- 


ren parlamentariſchen Papieren liegt vor ihm aufge— 


ſchichtet, welche ſich wahrſcheinlich auf die bevorſte— 
henden Arbeiten dieſes oder des folgenden Abends 
beziehen. Ehe er aber noch eines durchgangen, erin— 
nert er ſich, daß er ſeiner Geſundheit halber ausrei— 
ten, oder daß er ins Parlament eilen muß, um ir⸗ 
gend einem Ausſchuß beizuwohnen. Nenn Mal unter 
zehn geht er hin, ohne etwas von dem Weſen der 
Sache zu wiſſen, beſchaͤftigt er ſich dort damit, ſeine 


Privatbriefe zu leſen und zu ſchreiben (denn ſonſt 


findet er keine Zeit dazu), er uͤberlaͤßt die Arbeit 2 
oder 3 Herren, welche eben ein Intereſſe daran has 
ben, und bleibt bloß da, um einen dieſer Freunde 
durch ſeine Stimme zu verbinden, indem er bei einer 
andern Gelegenheit einen aͤhnlichen Gefallen von ihm 
erwartet. Inzwiſchen hat der Sprecher den Stuhl 
eingenommen, und das Spiel faͤngt wieder von vorn 
an.“ Als Belege hieruͤber find unter Anderen die 
Arbeiten von drei der thaͤtigſten Mitglieder, naͤmlich 
des Sir Rob. Peel, Herrn Hume und Herrn War⸗ 
burton, gegeben, an denen fie wirklich Theil genom— 
men oder Theil nehmen ſollen, wenn es phyſiſch 
moͤglich geweſen waͤre. So hatte z. B. Sir Robert 
innerhalb 4 Stunden an manchen Tagen 4, an mans 
chen 3 und an manchen 2 Ausſchuͤſſen beizuwohnen, 
von denen ein Paar ſogar um dieſelben Stun— 
den verſammelt waren. 

Aus Dublin ſchreibt man vom 12. Oktbr.: „Heute 
Morgen ſind hier Nachrichten von einem Gefecht 
zwiſchen der Polizei und dem Volke eingetroffen, 
welches hinſichtlich des Blutvergießens furchtbarer 
geweſen iſt, als ſelbſt die zu Newtownbarry oder 
Carrickſchock. Der Schauplatz des Gemetzels war in 
der Nähe des kleinen Dorfes Mooncoin, einige Mei⸗ 
len von der Stadt Waterford. Am Montag Mor⸗ 
gen begaben ſich ungefähr 30 Polizei-Beamte unter 
dem Befehle des Capitains Burke nach dem Kirchſpiel 
Agliſh, in welchem Mooncoin liegt, um die dem 
dortigen Rektor Newport ſchuldigen ruͤckſtaͤndigen 
Zehnten zu ermitteln und feſtzuſtellen. Ein großer 
Haufe Bauern verſammelte ſich, der, waͤhrend die 
Polizei zu ihrem Gefchäft ſchritt, immer mehr zus 
nahm, und diefelbe, wie man behauptet, auf mans 
cherlei Weiſe verhöhnte. Capitain Burke ſtand meh⸗ 
reremale ſtill, und warnte das Volk ernſtlich, ſich 


keine Gewaltthaͤtigkeiten zu erlauben; zu gleicher Zeit 
ließ er ſeine Leute ſich auf einen Angriff berei hal⸗ 
ten, gab ihnen aber den beſtimmteſten Befehl, nicht 
eher zu feuern, bis er das Zeichen dazu gegeben has 
ben wuͤrde. Das Andringen, der Laͤrm und die 
Drohungen der Bauern nahmen in einem Maße zu, 
daß Capitain Burke ſeine Uhr hervorzog und erklaͤrte, 
wenn ſie nicht in 10 Minuten auseinandergegangen 
wären, er Feuer geben laſſen würde, Dieſe verſtaͤn⸗ 
dige Warnung blieb ohne Erfolg. Das thoͤrichte 
Volk ſchrie und drohte nur um ſo lauter, ohne in⸗ 
deſſen, wie man ſagt, einen gewaltſamen Angriff auf 
die Polizei zu machen. Waͤhrend der 10 Minuten, 
die noch Zeit gelaſſen waren, nahm die Polizei eine 
vortheilhafte Stellung auf einem Huͤgel ein, und lud 
im Angeſichte des Volkes ihre Gewehre. Als die 
10 Minuten vorüber waren, wurde, auf Befehl des 
Capitain Burke, auf die gegenuͤberſtehenden Bauern 
gefeuert, welche nun ſogleich nach allen Richtungen 
flohen. Sie ließen 12 Todte und 30 ſchwer Ver⸗ 
wundete auf dem Platze; eine der erſchoſſenen Per— 
ſonen war eine junge Frau von 17 Jahren. Unter 
den tödtlich Verwundeten befinden ſich zwei junge 
Burſche von 13 und 14 Jahren. 

Der Schach von Perſien ſoll in England einen 
Artillerie-Park beſtellt und einem Engliſchen Infan⸗ 
terie-Ofſizier Anerbietungen gemacht haben, die Per⸗ 
ſiſche Armee nach dem Brittiſchen Syſtem zu ors 
ganiſiren. 5 

Das ſtuͤrmiſche Wetter in den letzten Tagen iſt ſehr 
unguͤnſtig fuͤr Don Pedro's Sache. Die 2 Schiffe 
Ebenezer und Anglefey, wovon das eine 54, das an⸗ 
dere 32 Mann fuͤr ſeine Armee an Bord hatte, muß⸗ 
ten nach ſchon erfolgter Abreiſe wieder umkehren, 
das erſtere iſt in Portsmouth, das andere in Fals 
mouth eingelaufen. — Das Transportſchiff Welling⸗ 
ton in Portsmouth wird naͤchſtens mit 80 bis 90 
Pferden nach Oporto abgehen. 2 

Der Globe enthält Folgendes: „Die ploͤtzliche 
Veraͤnderung des Spaniſchen Miniſteriums hat fol⸗ 
genden Umſtand zum Motiv. Herr Calomarde hatte 
dem Koͤnige ein Papier zur Unterzeichnung vorgelegt, 
welches der Koͤnig fuͤr ein gewoͤhnliches Dekret hielt. 
Es wies ſich jedoch aus, daß der Zweck kein gerin⸗ 
gerer war, als die Wiedereinfuͤhrung des Saliſchen 
Geſetzes zu Gunſten des Don Carlos. Dies mußte 
natuͤrlich, ſobald der Koͤnig beſſer wurde, Hrn. Ca⸗ 
lomarde nicht blos die Entlaſſung, ſondern auch die 
Ungnade ſeines Souverains zuziehen. — Man be⸗ 
zweifelt hier ſtark, daß Graf Alcudia den Poſten des 
Hrn. Zea Bermudez als Geſandter am Großbritani⸗ 
ſchen Hofe annehmen werde. Was den an des Gra⸗ 
fen Alcudia Stelle zum Miniſter des Auswaͤrtigen 
ernannten Hrn. Zea betrifft, fo war er früher Kauf⸗ 
mann, ſpaͤter Spaniſcher Konſul zu St. Petersburg. 

St. Petersburg, vom 10. Oktober. ; 

Am 6. d. M. trafen Se. Majeftät der Kaiſer 


von: Ihrer Reiſe nach Moskau, woſelbſt Sie am 
2. d. von Woroneſch angelangt waren, in erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlſein wieder in St. Petersburg ein. 

Se. Maſeſtaͤt haben unterm 21. Aug. d. J. ein 
Gutachten des Miniſter-Comits's beſtaͤtigt, welches 
folgende Beſtimmungen enthaͤlt: Damit die aus dem 
Auslande in Ruſſiſchen Häfen anlangenden Schiffs⸗ 
Capitaine kein Schießpulver an Bord verheimlichen, 
welches zu Ungluͤcksfaͤlen Anlaß geben koͤnnte, wer⸗ 
den ſie aufgefordert, vor ihrem Einlaufen in den Ha⸗ 
fen daſſelbe nach der Verfuͤgung der Marine⸗ oder 
Zoll⸗Behoͤrden an's Land zu bringen; es ſollen in 
dieſer Beziehung Vorſchriften in verſchiedenen Spra⸗ 
chen gedruckt und den Capitainen mitgetheilt werden, 
Wenn ungeachtet dieſer Mittheilung ein Schiffs-Ca⸗ 
pitain Pulver verheimlicht, fo ſoll daſſelbe conſiszirt, der 
Capitain aber zu einer Geldſtrafe verurtheilt und vor 
Gericht gezogen werden, wovon bloß diejenigen Ca⸗ 
pitaine ausgenommen ſind, welche weniger als 2 

fund Pulver verheimlicht haben. Die Fahrzeuge 
ollen in keinem Falle confiszirt werden, weil fie 
anderen Individuen als den ſchuldigen Capitainen ges 
hören können. 

Zante, vom 1. September. 

Zum Verſtaͤndniſſe der jetzigen beiſpielloſen Unord⸗ 
nung in Griechenland wird die Kenntniß folgender 
Thatſachen beitragen. Als Zavellas, in Oppofition 
gegen die jetzige Regierung, ſich der Stadt Patras 
bemächtigte, wurde von jeder der drei Konferenz⸗ 
machte ein Kriegsſchiff vor den Hafen von Patras 
geſchickt, zum Schutze der fremden Unterthanen und 
ur Verſoͤhnung der Parteien durch Zureden, ohne 
uwendung von Gewalt oder Theilnahme an den 
Streitigkeiten. So lauteten die uͤbereinſtimmenden 
Inſtruktionen der Kapitaine. Dennoch wiederholte 
ſich zweimal der Fall, daß das Ruſſiſche Kriegsſchiff 
ſich, gegen feine Inftruftion und gegen die Ueber⸗ 
einkunft mit den andern beiden Kapitainen, von der 
Station entfernte, um gegen die ſogenannten Nebels 
len, d. h. gegen die, welche dem Zavellas und der 
Capodiſtrias'ſchen Partei entgegen find, oder mit ans 
dern Worten gegen die proviſoriſche Regierung, zu 
agiren, im Golf von Korinth auf einige Boote Jagd 
u machen ꝛc. Beſchwerden uͤber dieſes Verfahren 
haben ein zweites Ruſſiſches Kriegsſchiff, welches jetzt 
vor Patras liegt, nicht verhindert, wahrſcheinlich 
gegen den Willen ſeines Admirals, mit Zavellas in 
öffentliche Verbindung zu treten. In Folge davon 
haben der Engliſche und der Franzoͤſiſche Kapitain 
alle Verbindung mit dem Ruſſiſchen Kriegsſchiffe auf⸗ 
ehoben, und ſelbſt wegen zu großer Annäherung der 
Huſßſiſchen Boote Erklaͤrung verlangt. Dieſe kleine 
Spannung zwiſchen den Krlegsſchiffen der drei Mächte 
in den Griechiſchen Gewaͤſſern iſt gewiß unabhängig 
von der bekannten Rede des Lord Palmerſton. Wie 
ſehr aber England bedacht iſt, zu ſeiner Zeit gegen 
Ruſſiſche Macht in Griechenland gerüſtet zu fein, 


zeigen unter andern die außerordentlichen Werke, welche 
auf der vor Corfu gelegenen Inſel Vido angelegt wer⸗ 
den. Sie ſollen in Befeſtigungskunſt ihres Gleichen 
ſuchen und moͤgen zugleich beweiſen, wie ſehr die 
irren, welche glauben, England werde je die Herr— 
ſchaft uͤber die Joniſchen Inſeln zu Gunſten des Gries 
chiſchen Staates aufgeben. Denn ſchwerlich haben 
die Einwohner dieſer Inſeln Recht, wenn fie Des 
haupten, man mache unnuͤtze Bauten, um nicht das 
Recht auf die einmal bewilligte ungeheuere Summe 
fuͤr Befeſtigungen zu verlieren. — Die Nachrichten 
aus Griechenland lauten nicht angenehm. Der Bru⸗ 
der des Grivas hat ſich mit Liſt Miſſolonghi's bes 
maͤchtigt, und ſeitdem flüchten taͤglich die ungluͤck⸗ 
lichen Einwohner mit Habe und Gut auf kleinen 
Barken nach den Haͤfen der Joniſchen Inſeln. Ein⸗ 
zelne Abtheilungen der Grivas'ſchen Horde plündern 
in Akarnanien. Zavellas iſt, wie es heißt, vereint 
mit Kolokotroni vor Napoli gezogen. Grivas ſelbſt 
ſoll bei Tripoliza von Nikitas gefangen worden ſein. 
Das Geruͤcht, daß Kolokotroni erſchoſſen ſei, beſtaͤ⸗ 
tigt ſich nicht. So ſchlimm, wie die Geruͤchte ſa⸗ 
gen, ſcheint es uͤberhaupt in Morea nicht zu ſtehen. 
Man hat eine reiche Ernte gemacht und fuͤhrt eben 
jetzt eine bedeutende Quantitaͤt Korn aus. Ueber 
Eines ſcheinen Alle, Griechen wie Fremde, einig zu 
ſein, daß das einzige und zugleich das ſicherſte Mit⸗ 
tel, Griechenland Ruhe zu gewaͤhren, die ſchleunige 
Ankunft der Regentſchaft und des Künigs ſei. 
News York, vom 1. September. 0 

Die Entſcheidung des Königs der Niederlande in 
Bezug auf die Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen Großbri⸗ 
tamen und den Vereinigten Staaten iſt von dem 
Senat verworfen und der Antrag angenommen wor⸗ 
den, daß neue Unterhandlungen über dieſen Gegens 
ſtand angeknuͤpft werden ſollen. 


3 
Unſere am aten d. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Franz, Koͤnigl. Banco- Buchhalter. 
ertba Fran, geborne Landeck. 
Breslau, den 6ten Oktober 1892. 
Geſtern feierten wir ju Mohrin, unſere eheliche Ver⸗ 
bindung. 5 
enriette Brunnemann, geb. Boye. 
: Brunnemann, Prediger. 
Pommerensdorf, den 19ten Oktober 1932. 
Todesfälle. ü 
Sanft entſchlief geſtern zu einem beſſern Lehen meine 
mir 5 hefrau, Wilhelmine geb. Brau fe, 
im noch nicht vollendeten 40ſten Lebensjahre an den Fol⸗ 
gen einer Leberverhärtung, welches ich theilnehmenden 
entfernt wohnenden Verwandten und Freunden mit der 
Bitte 3 anzeige, meinen gerechten Schmerz durch 
Beileidsbezeugungen nicht zu vermehren. 
Greifenhagen, den 2tſten Oktober 1832. 
Giebe, Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Der am 18ten d. M., Morgens 1 Uhr, erfolgte Tod 
meines Mannes, des Kaufmanns Carl Brede, zeige ich 
meinen Freunden und Bekannten mit betrübtem Herzen 
an. Sophie Brede, geborne Jülich. 
Stettin, den 20ſten Oktober 1832. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Mocca, fein., m. & o. Caffee, Berliner Raf- 
finaden u. gest. Melis, Reiss, Cassia, Mandeln, Schwe- 
fel, Lorbeerblätter, Cichorien, Peeco- u. Kugelthee, 
neuen holl. Süfsmilch-Käse in Broden, eine gute 
Auswahl Cigarren, unverfälschten geschn. Portorico, 
10.sgr. d. Pfd., beste hallische Pflaumen 15 Pfd. f. 
1 Thlr., im Centner billiger, Farbewaaren, Vitriole 
und Glätte, billigst bei 

C. W. Bourwieg & Comp. 


65” Champagner mousseux blanc, 
prima Qualité, letzter Sendung, empfehlen à 14 Thlr. 
d. Flaſche, fo wie Rüdesheimer 25er Rheinwein auf 
laſchen z C. W. Bourwieg & Comp. 


D. Scharff aus Schleſien, 
empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Herbſtmarkt mit 
einer großen Auswahl von allen Sorten Leinewand a 
Stück von 8 Thlr. bis 35 Thlr., Tiſch⸗ und Bettzeug, 
Be und Tafchentücher ꝛc. Er verfpricht die billigften 

reife und reelle Bedienung. Sein Budenftand iſt auf 
= rail vor dem Haufe des Sattlermeiſters Hrn. 
euchel. 


Der Paraſol- Fabrikant Nini 
empfiehlt ſich zu dieſem bevorſtehenden Markt mit ſeide⸗ 
nen, baumwollenen und leinenen Regen- und Sonnen⸗ 
ſchirmen, ſo wie auch mit eee und alten, und 
muſcht alte gegen neue um. Er verſpricht die billigſten 
Preiſe. Sein Stand iſt dem Hauſe des Schmiedemſtr. 
Hrn. Seydel gradeuͤber. 


Zu dem bevorſtehenden Markte 2 ich meine Fa⸗ 
brikate. Mein Stand iſt auf dem Roßmarkte. 
o nander, 
Goldarbeiter und Fabrikant feiner Eiſenguß⸗ 
aaren aus Berlin. 
Pommerſche Gaͤnſebruͤſte find zu haben bei 
W. Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


„Zahnärztliche Anzeige. 

Geſchaͤfte führen mich kuͤnftigen Monat in die Gegend 
von Greifenberg, und werde ich am bten Nov. im ges 
dachten Orte eintreffen, mich 2 Tage daſelbſt aufhalten, 
dann nach Treptow kommen, wo ich auch nur einige Tage 
mich verweilen werde. Beſtellungen an mich konnen in 
Greifenberg bei Hrn. Schitz, im geweſenen Poſthauſe, 
in Treptow bei Hrn. Schmidt abgegeben werden. 

Stettin, den 22ften Oktober 1832. 

N. Seligmann, prakt. Zahnarzt zu Stettin. 


Wir wünſchten Junge Töchter in weiblichen Arbeiten 
zu unterrichten, und bitten die reſpectiven Eltern, welche 
darauf reflectiren follten, uns ihr Zutrauen zu ſchenkenz 
noch fügen wir hinzu, daß wir hauptſaͤchlich die Mittwo 


und Sonnabend Nachmittage dazu beſtimmt haben. — 
Auch empfehlen wir uns zur Verfertigung aller feinen 
Handarbeiten und Stickereien, ſo wie zum nen 
derſelben. Albertine K Henriette Walter, 
In Folge eines plotzlich eingetretenen Todesfalls, Toll 


e 2 
zu Stettin ein Kuͤrſchner⸗Geſchaͤft im blüs 
hendſten Zuſtande, nebſt bedeutendem Vorrath roher und 
fertiger Pelzwaaren, aus freier Hand verkauft werden. 
Hierauf Reſlektirende belieben ſich daſelbſt perfönlich oder 
in portofreien Briefen an einen der Unterzeichneten des 


halb zu wenden. ; 8 
Wittwe Braatz. Joh. Chriſt. Krüger. 
Büttner. 


Aug. 
Ergebenſte Anzeige. 

Die von meinem verſtorbenen Vater über 
50 Jahre und von mir ſeit 33 Jahren un⸗ 
unterbrochen fortgefuͤhrte f 
Stahl-, Eisen- & Galanterie- 

Waaren- Handlung 
habe ich von heute ab, meinem Sohne über: 
geben, welcher dieſelbe unter der Firma 
W. H. Rauche j" 
fortſetzen wird. 

Indem ich Einem ſehr geehrten Publikum 
fuͤr das mir waͤhrend meines Geſchaͤftslebens 
ſo vielfaͤltig bewieſene Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen ganz ergebenſt danke, bitte ich zugleich, 
ſelbiges geneigt auf meinen Sohn zu uͤber⸗ 
tragen, welcher es gewiß an nichts wird feh⸗ 
len laſſen, ſich deſſelben in jeder Art werth 
zu machen. Stettin, den 15ten Oktober 1832. 

Wilh. Rauche. 

In Bezugnahme auf obige Anzeige, mich 
hiermit Einem hochachtbaren Publikum ganz 
ergebenſt empfehlend, ſchmeichle ich mir mit 
der Hoffnung, durch Rechtlichkeit und Fleiß, 
mir das Zutrauen der mich guͤtigſt Beehren⸗ 
den, in jeder Hinſicht zu erwerben und zu 
erhalten. — Zugleich mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich dieſen Herbſtmarkt nicht auf 
dem Roßmarkte ausſtehen werde, ſondern mich 
mit allen in mein Fach einſchlagenden Arti⸗ 
keln im bekannten Geſchaͤftslokale (Heumarkt 
No. 29) empfohlen halte. 

W. H. Rauche jr" 


Nach neuerer 8 ördernder Lehrart wird gegen 
billiges Honorar Unterricht ertheilt in der franzö ichen 
und lateiniſchen Sprache, und im deutſchen Styl. Adreſ⸗ 
fen bittet man in hieſiger Zeitungs-Expedition unter A, 
abzugeben. 


Um erwanigen Irrungen vorzubeugen, finden wir uns 
u der Anzeige veranlaßt, daß der Kaufmann Herr Carl 
Biancone in Stettin unveraͤndert und zwar nur die allei⸗ 
nige Niederlage unſeres Fenſterglaſes beſitzt, ſolches zu 
den Fabrik Preiſen verkauft und Beſtellungen auf groͤßere 
Dimenſionen des gedachten Glaſes annimmt. 

Da unſere Fabrikate ſeit einer Reihe von Jahren zu 
bekannt ſind, um der guten Beſchaffenheit derſelben noch 
beſonderer Erwähnung zu thun, ſo erlauben wir uns nur 
hinzuzufuͤgen, wie das Tafelglas in drei perſchiedenen 
Sorten, ſowohl ausſchließlich bei dem Herrn Carl 
Biancone in Stettin, als bei uns auf den Huͤtten, zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen jederzeit zu haben iſt. 

Gruͤnhof und Stolzenburger Glashütte, den 19tem 
Oktober 1832. C. F. Strecker. C. A. Strecker. 


Aktuarien, Hauslehrern, Rendanten, Haushofemeiſtern, 
Adminiſtratoren, Inſpectoren, Oeconomen, Brennerei⸗ 
Verwaltern, Seeretairen, Regiſtratoren, Protokollführern, 
Kaſſirern, Rechnungsfuͤhrern, Buchhaltern, Comtoiriſten, 
Apotheker- und Handlungsgehülfen, Forſt⸗, Garten⸗ und 
Brennerei⸗Aufſehern, Lithographen, Buche und Stein⸗ 
druckergehuͤlfen, Lehrlingen zur Oeconomie, Apotheke, jedem 


4 


Handluͤngsfache und u 8 Gewerbe jeder Art, 
auch: 


Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, 
Directricen, Bonnen, p wie dienſtſuchenden Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, aller Staͤnde und Gewerbe, ver⸗ 
ſchaffe ich ſtets nach Ausweis ihres guten Betragens vors 
theilhafte Anftellungen. : 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 7. 
NB. Die refp. Behörden, ihn 3 baben, 
Sobald keine baaren Auslagen entſtehen, für Verſchaffung 
von Beamten und Hausofftzianten nichts zu bezahlen. 
Es werden von mir auch alle Auftraͤge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchledenen Zweigen 
meines Commiſſions-, Speditions⸗, Handlungs⸗ und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanz⸗, Handels⸗, Auctions⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 
b Preiswürdige 
große und kleine Güter in allen 1 des In⸗ und 
Auslandes, auch Haͤuſer, Grundſtuͤcke und Geſchaͤfte e⸗ 
der Art, in hieſiger Nefidenz, Charlottenburg und in faſt 
allen andern Städten, habe ich im Auftrage zu verkaufen. 
Anſchlaͤge, Beſchreibungen, Taxen find in meinem Ges 
1 zur Durchſicht ausgelegt, und erhalten aus⸗ 
wärtige reſp. Kaufluſtige ſolche in Abſchrift, 1 auch auf 
Verlangen ſtets zur Beſichtigung an Ort und Stelle mit. 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 7. 
P. S. Sollten ſich die reſp. Eigenthuͤmer wegen Ver⸗ 
kauf von Grundſtücken an mich wenden, ſo haben ſie die 
genaueſte Beſchreibung der zu verkaufenden Gegenſtaͤnde, 
Überhaupt alle darüber ſprechende Papiere mit einzuſenden. 
Es werden von mir auch alle Auftraͤge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchiedenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions ⸗, Handlungs⸗ und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finam⸗, Handels-, Auctione⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß i 
meinen Budenſtand von — Fieinen Welfnezerſ fa 
nach dem Roßmarkte in die fruͤhere Saͤngerſche Bude 
neben dem Herrn Gabain aus Berlin verlegt habe. 
Mein Waarenlager habe ich aufs vollſtändigſte aſſortirt, 
und bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. — 

Levin Moſes. 


Pfannkuchen und kleine Paſteten find täg⸗ 


lich zu haben beim 


Conditor F. W. Keyſer. 
— ———— ha — — 


2 Abgegangen am 17. Oktober: 


M.. H. Lange, 2 Gebrüder, n. Memel m. Roggen. 
M. A. Peterſen, 2 Geſchwiſter, n. Copenh. m. Getreide. 
f 55 Stensin, Dorothea, n. Memel m. Stückgut. 
Narnow, Boot No. 20, n. Cöslin m. dito, 

. Parnow, Maria, n. dito dito. 
dito. 


C. 

Fr. Par 

55 Schuͤnemaun, Hoffnung, n. dito 
3 


Getreide ⸗Marxkft⸗preiſt. 
Stettin, den 20. Oktober 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 6 9 Gr. bis 1 Thlr. 14 gr, 
— 1 * 


Roggen, 1 7 „ N 
Gerſte, — ⸗ 18 — — - 2 3 
See — . 14 — — „ 16 ⸗ 

fen, . 88 
aß, 0 
Rips, 2 8 


Fonds- und Geld- Cours. 


BRAIN, am 20. Oktober 1832. 


(Preuss. Cour.) 
— — 


Zius- 
fuss. 


Brfe. Geld. 


. 


Staats-Schuldsch eine 4 | 94 | 93% 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .:# 5 — 103 
8 - 2 v. 1822 5 — 103 

- - - v. 1830 ..# 4 | 8741 87 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 525 52 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 34 93 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 44993 — 
Berliner Stadt-Obligatienen .. . - 4.05 7 
Königsberger do. x 4 | 934 a7 
Elbinger do. ch 4 — | 94 
Danziger do. in Th. 1 — 34 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 97¹ — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 995 99 
Ostpreussische | do. 14 100%, — 
Pommersche l do. 4 1054 105 
Kur- u. Neumärkische do. 4 105 — 
Schlesische 99＋ 4106 — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Nenmarkl— 56 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 4 — | 87 — 
Holänd: vollw. Ducalen — 181 — 
Neue do. r — I 
Friedrichad oer — 681 137 
r en ruhe: 


Discouto 
Beilage 


Beilage zu No. 123. der Königl. Preußischen Stettiner Zeitung. 
| Vom 22. Oktober 1832. 5 


Offieielle Bekanntmachungen. 


Nach der Anzeige des Einwohners Johann Friedrich 
Dettmann zu Sieden-Droſedow hat re am 18ten 
uni d. N den zu dem Pfandbriefe Kluͤcken, Pyritzſchen 
reiſes, No. 64 über 300 Thlr. Courant gehörigen Zins⸗ 
ſchein verloren. Behufs der künftigen Amortiſation dies 
ſes Zinsſcheins wird das Publikum hiervon benachrichtigt. 
tettin, den 12ten Oktober 1832. l 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Die Ehefrau des hieſigen Brenners Johann George 
Bennert, Caroline Friedericke, geborne Winter, hat nach 
erlangter Majorennitaͤt die bis dahin einen . geweſene, 
hier geltende Guͤtergemeinſchaft durch einen Vertrag mit 


ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen, welches hiermit zur öfs 


fentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Greiffenhagen, den 19ten September 1832. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Es ſoll die Inſtandſezung des ſogenannten Pyritzer 
Lothweges auf der Straße von Pyriß nach Schonfließ, 
ſo weit er durch die Königl. Wildenbruchſche Forſt geht, 
und wozu 569 Thlr. 19 ſgr. veranſchlagt find, auf Koͤ⸗ 
nigliche Koſten ausgeführt werden. Zur Ueberlaſſung der 
Inſtandſetzung dieſer Wegeſtrecke an den Mindeſtfordern⸗ 
den iſt am aten November c., Vormittags 10 Uhr, ein 
Termin im Forſthauſe zu Linde, im Rent-Amt Schwedt, 
in der Nähe des Lothweges, anberaumt. : 

Diejenigen, welche dieſe Wegebeſſerung übernehmen 
wollen, werden erſucht, ſich zur bemerkten Zeit daſelbſt 
einzufinden und mit den noͤthigen Mitteln zu verſehen, 

m die erforderliche Sicherheit bei Uebernahme dieſes 

eſchaͤfts nachweiſen zu können. Im Termine werden 

die Anſchlage und die näheren Bedingungen zur Durch⸗ 

ſicht vorgelegt werden. Stettin, den 16ten Okt. 1832. 
Henck, Ober-Bauinſpektor. 


Gerichtliche Vorladung. 


Aufforderung. 

Der vormalige Prediger Chriſtoph Gleſche, zu Werder 
dei Treptow a. d. T., hat in feinem Teſtamente vom 
ten Dezbr. 1737 die Zinſen des, aus feiner Bibliothek gez 
löfeten Betrages, welcher durch die aufgeſammelten Zins 
fen jetzt auf 600 Thlr. angewachſen iſt, zu einem Stipen⸗ 
dium ausgeſetzt und beſtimmt, daß dieſes Stipendium je⸗ 
desmal Einer aus ſeiner oder ſeiner Frauen — gebornen 
Deelen — Freundſchaft, der ſtudirt, auf 3 Jahre erhal⸗ 
ten ſoll. Da ſich nun ſeit mehreren Jahren kein Ver⸗ 
wandter der Gleſcheſchen Eheleute um das Stipendium 
beworben hat, ſo werden alle diejenigen, welche auf ſelbi⸗ 
ges für ihre ftudirenden Söhne Anſpruch machen zu kön⸗ 
nen vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich deshalb bei der 
unterzeichneten Behörde zu melden und ihre Verwandt⸗ 
ſchaft mit den genannten Eheleuten glaubhaft nachzu⸗ 
weiſen. Stettin, den Sten Oktober 1832. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Pommern. 
Edictals Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Schoͤningen am töten Ja⸗ 

nuar 1830 verftorbenen Koloniſten Chriſtian Friedrich 


Funck, iſt der Conkurs von uns eroͤffnet und zur Liquida⸗ 
tion der Forderungen ein Termin auf den 
Zten Januar 1833, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtizrath Frank im Stadtgerichts⸗Locale 
hieſelbſt angefegt. Zu demſelben werden alle unbekannte 
Gläubiger hierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß 
ſie bei ihrem Ausbleiben mit allen ihren Forderungen an 
die Maſſe praͤkludirt werden ſollen. 

Als Mandatarien werden der Juſtizrath Barckow und 
der Juſtizkommiſſarius Kempe in Vorſchlag gebracht. 

Stargard, den Iten Oktober 1932, 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Subhaſt ation. 
Avertiſſement. 

Das in der hieſigen Vorſtadt sub No. 251 belegene, 
dem Baumann Martin Scheer zugehörige, aus einem 
Wohnhauſe und zwei Scheunen beſtehende, auf 331 Thlr. 
22 ſgr. gerichtlich abgefchägte Ackergehoͤft, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem dazu auf den 
20ſten Dezember c., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerer Gerichtsſtube angeſetzten peremtoriſchen 
Licitations⸗Termin, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladen. Cammin, den 7. Sept. 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Nachlaß ⸗ Auktion. 

Auf Verfügung der Vormundſchafts⸗Deputation des 
Königl. Wohllöbl. Stadtgerichts tollen Dienſtag den 
Zoſten Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, in der Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 4068: 

uwelen, Pretioſen, 1 goldene Damen- u. 1 derglei⸗ 
en Repetir⸗Taſchen⸗Uhr, 1 Stutz⸗Uhr, Gold, viel 
ilber⸗Geſchirr, Pretioſen, Glas, Kupfer, Meſſing, 
gutes Tifche und Leinenzeug, mehrere Stand herrſchaft⸗ 
liche Betten, mahagoni und birkene Meubel, wobei 
namentlich: Sopha, Schreib- und Kleider⸗Secretaire, 

Schenken, Spiegel, Bücher-, Kleider- und andere 

Spinde, imgleichen mehreres Haus- u. Küchengeraͤth 
öffentlich verſteigert werden. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. s 

Stettin, den 2lſten Oktober 1832. Reisler. 

Bekanntmachung. 

Das in der fogenannten Neuen⸗ Wiek, in der Nähe 
des hieſigen Königl. Salz- Speichers, neben den Eta⸗ 
bliſſements der Eigenthümer Lefeber und Beſchſchen Er⸗ 
ben, auf der Anhöhe belegene Grundſtuͤck beſtehend in: 
1 Morgen 42 (Ruthen hochgelegenen Acker, und eines 
47 Ruthen zum Theile heruntergeſtochenen Bergabhan⸗ 
ges, überhaupt 1 Morgen 89 ( Ruthen, ſoll im Ter⸗ 
mine den 24ſten d. M., Nachmittags 3 libr, zur Ver⸗ 
zußerung an den Meiſtbietenden, entweder egen eine 
jährliche Zinsabgabe oder auch gegen ein Kaufgeld, aus⸗ 
geboten werden. 

Der Theil dieſes Grundſtucks, welcher außerhalb des 
Rayons von 800 Schritten liegt, darf nach der Beſtim⸗ 


mung des Regulativs vom toten September 1828 mit 
einzeln liegenden Gebaͤuden bebauet werden. 

Exwerbsluſtige werden eingeladen, ſich in dem gedach⸗ 
ten Termine, welcher in dem an der Oberwick belegenen, 
dem vormaligen Salz⸗Speditions⸗Comptoir beftimmten 
uf No. 38, abgehalten werden wird, einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben, deren Genehmigung vorbehalten 
bleibt. Stettin, den 17ten Oktober 182. 

oͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. ng 

Die im Königl. Forſtreviere Friedrichswalde vorraͤthi⸗ 
gen und nachſtehend aufgeführten Klafterholz-Beſtaͤnde, 
als: A. In dem Forſtbelaufe Bahrenbruch: a) aus den 
Vorraͤthen des Jahres 1831 circa 70 Klafter kiefern 
Klobenholz, Taxwerth pr. Klafter 1 Thlr. 15 far.; b) 
desgl. aus d. Jahre 1832 circa 220 Klftr. buchen Klo⸗ 
benholz, Taxwerth pr. Klftr. 2 Thlr. 23 ſgr.; circa 640 
Klftr. kiefern Klobenholg, Tarw. pr. Klftr. 1 Thlr. 27 far.; 
eirca 50 Klftr. kiefern Knüppelholz, Taxwerth pr. Klftr. 
1 Thlr. 6 fgr. B. Im Forſtbelaufe Auguſtwalde: a) 
aus den Vorräthen des Jahres 1831 circa 420 Klafter 
kiefern Klobenholz, Tarwerth pr. Klftr. 1 Thlr. 15 far.; 
circa 10 Klftr. kiefern Knüppelholſ, Taxw. pr. Klftr. 
1 Thlr. 6 ſgr.; b) desgl. aus d. J. 1832 circa 1150 Klftr. 
kiefern Klobenholz, Tarw. pr. Klftr. 1 Thlr. 27 ſar.; circa 
80 Klftr. kiefern Knüppelholz, Taxw. pr. Klftr. 1 Thlr. 
6 for., incl. aller Nebenkoſten, ſollen in termine den 10ten 

ovember c., und zwar die ad A. benannten Holzer des 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der Foͤrſterwohnung 
bei Bahrenbruch, und die ad B. benannten Holzer des 
Nachmittags von 1 — 3 Uhr in der Foͤrſterwohnung bei 
Auguſtwalde in einer öffentlichen Lieitation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt einlade. 

Friedrichswalde, den 14ten Oktober 1832. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Klamann. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Da meine vor dem Anklamer Thore belegene, früher 
unter dem Namen „Kupfermühle“ bekannte Anlage, 
ihrer Lage wegen, meinen gegenwärtigen Bedürfniſſen 
nicht en entſpricht, fo beabfichtige ich ſolche nebſt Roß⸗ 
mühle aus freier Hand zu verkaufen. ee — 

Demzufolge habe ich vor dem Juſtiz-Commiſſaxius 
Herrn von Dewitz einen Termin auf den 30ſten Ok⸗ 
tober c., Vormittags 10 Uhr, an Ort und Stelle 
anberaumt und lade ich Kauſtuſtige ein, das Etabliſſe⸗ 
ment zu beſichtigen und die Bedingungen bei dem Herrn 
von Dewitz einzuſehen. £ 3 

bemerke nur noch, daß das Grundftüd 4 Meile 
von Stettin belegen, zur Anlage einer Waffermühle oder 
zum Betriebe eines jeden andern Gewerbes geeignet iſt, 
3 beſeſſen wird, mit einer angenehmen Gartens 
anlage verſehen, mit circa 160 tragbaren Obftbäumen von 
den edelſten Sorten und circa 2000 Spargelpflanzen bes 
fegt ift, einen Flächeninhalt von circa 175 Morgen des 
Inden Gartenlandes hat, und daß mit großem Vortheil, 
des leichten Milchabſatzes wegen, 12 Kühe aufgeſtellt 
werden können. Stettin, im Oktober 1832. 

C. Schleich. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Selterſer-, Geil und Schlangenbadwaſſer billi 
vet keien Seller; u 19e . an 


Rehkopf & Regis, 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434, 
f 8 ihr beſtens aſſortirtes Lager von 
feinſten Böhmifchen Criſtall-Waaren, — 
Engliſchen Bier-, Wein-, Deſſert-Wein⸗, Liqueur⸗ 
und Champagner⸗Glaͤſern; 
Porzellan und Sanitats⸗Geſchirr Tafel⸗, Caffee⸗ und 
Thee-Servicen und allen übrigen Gegenſtaͤnden; 
Fayance⸗Geſchirr aus verſchiedenen Fabriken; 
Gleiwitzer emaillirtes Gußeiſen⸗Kochgeſſchirr; : 
Spiegel⸗Glaͤſer und Spiegel in allen Größen, in mo⸗ 
dernen Rahmen; f 
Alabaſter-Vaſen; 
Gußeiſen⸗Kunſtfachen und Lichtſchirme mit Biscuit⸗ 
Platten in verſchiedenen neuen Zeichnungen; 
weißem und grünem Hohlglaſe in allen Sorten, . 
und verſprechen fowohl beim en gros als beim Details 
r bei feſten Preiſen eine reelle und billige Be⸗ 
ienung. 


„ „Weißes Hoblglas, 
das Huͤttenhundert zu 1 Thlr. 15 hr, bei 
ehkopf & Regis, 


Die Glas- und n 

von D. F. C. Schmidt, 
neuen Markt- und Frauenſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirteg Waarenlager in: Porzellan⸗, 
Sanitaͤts⸗Geſchirr⸗- und Sreinguts onen, Engliſchen 
Weinglaͤſern und Boͤhmiſchen Criſtall⸗Glas⸗Waaren, 
Spiegeln, emaillirt gußeiſern Kochgeſchirr u. ſ. w., zu 
billigen und feſten Preiſen. 


„Weißes Hohlglas à 2 Thlr. 
pro Huͤttenhundert bei D. F. C. Schmidt. 


Wollene Striekgarne. 6 
Unsere Beziehungen von diesem Artikel für den 


gegenwärtigen Herbst sind sämmtlich eingetroffen 


und uuser Lager von Vigogne, Englischer und 
Spanischer Wolle in grau, graumelirt, rosa, 
schwarz, weiss und blau, in 3-, 4, 5- u. 6-Drath, 
assortirt, Die Qualité der Waare lässt nichts zu 
wünschen übrig und ist es uns auch möglich ge- 
worden, die Preise gegen die früher bestandenen er- 
mässigen zu können. G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No. 48. 


Die Tuchhandlung von F. Petermann 
empfiehlt extrafeine Kaiſektuche, Drap Zephyr, Peru⸗ 
vienne und Circaſiens, fo wie Engl. Cafmucks, Caſtorins, 
Coitings, ſchwarze, blaue und couleurte Tuche in ſchoͤnſter 
Qualité, und andere wollene Waaren zu 1055 billigen 
Preiſen, und iſt während dieſes Marktes der Budenſtand 
in der Moͤnchen⸗Straße, der Ecke des Sprizenhauſes 
gegenüber. 

Cuir de Paine in coul., blaugrau u. melirt, in außer⸗ 
ordentlich ſchoͤner Qalits zu Herrn⸗Beinkleidern, empfiehlt 

> | Petermann. 


Circaſſiens, Perupiennes und Drap Zephyr, um das 
mit zu räumen im Markte zum Einkaufspreis bei 
Petermann. 


rer 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfehle ich mich 12 


einem geehrten Publico mit einem aufs vollitändigfte v7 
aſſortirten Lager aller Arten Tuche, Calmucks, Croiſ⸗ vr 
1 ſes, Coitings, fo wie mit allen in dieſes Fach ge⸗ vr 
vr hörenden Aktikeln. Indem ich bei vorzüglicher Waare v7 
die Pier Preiſe verſpreche, bitte ich ergebenft, 27 
r mich durch recht viele Aufträge zu beehren. Mein vr 
W Budenſtand iſt in der Moͤnchenſtraße, dem Roß⸗ 127 
markte gegenüber. % 
Leopold Nettelbeck aus Schwedt. der 
x WNW 
T1 ͤĩ rg 5 
Ludwig Duͤntz aus Berlin, 
ſempfiehlt zum diesjährigen Herbſtmarkte fein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager wollener und baumwollener Striefgarne, 
o wie auch wollener und baumwollener Strümpf⸗ 
anren. Unter den wollenen Strickgarnen zeichnen 
ſich diesmal beſonders aus: erſtens die grau melirten 
Saypet⸗Geſpinnſte, die meiſtens zu Hekrenſtrümpfen 
verſtrickt werden, und wegen ihrer erftaunlichen Dauer⸗ 
haftigkeit und weil ſie in der Waͤſche nicht filzen und 
einlaufen ſehr beliebt ſind; zweitens, die meiſten Eng⸗ 
liſchen Garne, deren W Weiche und Egalität 
alle andere Arten weißer Strickgarne übertrifft, und 
drittens die gefärbten, geflammten Garne zu Damen⸗ 
Strümpfen, jetzt hauptſächlich geſucht; ihre Aechtheit 
wird verbürgt. Von wollenen Strumpf⸗Waaren führt 
er in laͤngſt bekannter Güte weiße und gefärbte Das 
men- und Herren⸗Strümpfe, Damen⸗Unterroͤcke, Leib⸗ 
binden, Unterzieh⸗Jacken in weiß, grau, blau, grün 
und braun, Patent⸗Royal⸗Hemden, feine glatte Hem⸗ 
den und Unterhoſen; von wattirten Strumpfwaaren, 
Jacken und ſeide ür Herren. Noch erlaubt er ſich 
e 


auf feine ſeidene, brodikte und ge⸗ 
ſtickte Handſchuhe für. Herren und Das 


men, als neueſte Mode in Paris in Geſellſchaften 

und auf Ballen, aufmerkſam zu machen. — Seine 

Bude ſteht auf dem Roßmarkte, geradelber dem Haufe 

des Herrn Kaufmann Michaelis. 
2 —— 


Markt⸗Anzeige. 

Die Baumwollen-Waaren-Fabrikanten ; 

Schildknecht & Buſch aus Berlin, 
beziehen den gebende Markt und empfehlen ſich dem 
hieſigen geehrten Publiko mit nachſtehenden ſelbſt fabri⸗ 
eirten Artikeln. Reelle Waaren zu feſten, doch äußerſt 
billigen Preiſen, als: £ breiten Gingham a Elle 5 far., 
baumwollene Indiennes a Elle 54 fgr., K breiten Wiener 
Parchent a Elle 64 far., Futter⸗Parchent a Elle 4 ſgr., 

br. damaftene Kaffee⸗Servietten a 2 Thlr., mit Jagd⸗ 
lücken a 3 Thlr., doppelt wattirte Ka cke a 
Stück 2 Thlr. 7% far., Haus⸗ und Reiſe⸗Roͤcke, doppelt 


— 


wattixt, zu Auferft billigen Preiſen, Damen = Bloufen 
neuefter 1 Stück 3 Thlr. 10 far, bis 3 Thlr. 
20 fgr. Ihr Stand iſt wahrend der Marktzeit am Roß⸗ 


markte, vom Kohlmarkte herein, im Haufe der Regener⸗ 
ſchen Erben No 711. 


Beachtungswerthe Anzeige! 

Der Schuh⸗Fabrikant L. Bolge aus Berlin, empfiehlt 
ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markte mit allen Sor⸗ 
ten modernen Sommers und Winters Damens Schuhen 
und Stiefeln, und verſpricht bei guter Waare die billige 
ſten Preiſe. Um mit den Winter⸗Schuhen und Stie⸗ 
feln zu räumen, babe ich ſelbige unterm Koſtenpreis geſtellt, 
und verkaufe vorzuͤglich gute Tuchſchuhe mit ſtarkem Fut⸗ 
ter von 15 Sgr. an, Mancheſter⸗Schuhe von 25 Sgr., 
dergleichen. Stiefeln von 1 Thlr. an, beide Sorten mit 
Tricot gefüttert, im Einzelnen und bei Duzenden noch 
billiger, und bitte um guͤtigen Zuſpruch. f 


* ee * 
5 Wir zeigen hierdurch an, daß das von uns verfers = 
igte Papier, welches als ſo beilſam gegen Gicht, f 
Rheumatismus, Huſten, Bruſt- und Rückenſchmenz, z 
Heiſerkeit und Zahnweh bekannt ift, nur einzig: 

* 


und allein bei dem Herrn Ludewig Düng in z 
Berlin für den Umfang der preußiſchen Monarchie * 
zu haben iſt. o ſeph Srerip & Sehne 
London, den Zten März; 1830. 
Indem ich obige Anzeige aufs Neue bekannt ma⸗ 
ꝛ che/ um dem Publikum die wahre Quelle zu öffnen, : 
: welches fo oft durch das Wort acht und einen? 


: hohen Preis getäufht wird, fo wie auch mich: 
# jeder befonderen Anempfehlung enthalte, da die Wirk⸗ 2 
# ſamkeit des engliſchen 4 Papiers laͤngſt bekannt? 
Z iſt, füge ich noch hinzu, daß der Bogen deſſelben bei? 
z mir 2 Sar. koſtet, und auswärtigen Apotheken auf; 


portofreie Beſtellungen ein beudeutender Ra⸗? 
: batt bewilligt wird. Ludewig Düntz, 
ſteht waͤhrend des Marktes in 


auf dem Roßmarkt gerade über dem Haufe: 
des Hrn. Kuulmann Micharüs⸗ 0 7 


—. 


ee 
** 


„ 


N kakhchr 


Israel Boas aus Königsberg N. M., 
empfiehlt ſich in dieſem bevorſtehenden Stettiner Jahr⸗ 
markt mit einem ſortirten Lager aller Sorten ſeidener, 
halb ſeidener, baumwollener und leinener Bänder, wie 
auch Zwirn und Seide, verfpricht die billigſten Preiſe. 
Sein Stand iſt wie gewohnlich in der kleinen Wollwe⸗ 
berſtraße No. 3. 


Markt⸗Anzeige von W. Nolte, 

Kleidermacher-Meiſter aus Berlin. 
Den Hohen Herrſchaften wie auch einem geehrten 
U zeige ich ergebenſt an, daß ich wieder 55 en 
ager von fertigen Herren = Kleidern angefommen bin, 
welches in folgenden Artikeln beſteht: Mänteln, Oberröfz 
ken, Leibröden, Beinkleidern und Weſten. Das mir 
ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen bitte 
10 mir . zu ee iu laſſen. Ich bin 

überzeugt, daß niemand mein Lager un igt 

wie und e 1 ee 

eine Wohnung iſt beim Drechslermei 8 
pinger, am Roßmarkt No. 713. 0 3 


Fuͤr Herren * 
empfihte der Schneider⸗Meiſter F. W. 
Luck II. aus Berlin, während des Marks 


tes in Stettin, Louiſenſtraße neben dem 


goldenen Löwen, im Haufe des Herrn Kauf⸗ 
mann Hoffmeiſter, fein vollftändiges Lager fertiger 
Kleidungsſtücke, beſtehend: in Maͤnteln, Ueberroͤcken, 
Leibroͤcken, Weſten und Beinkleidern, elegant und 
dauerhaft gearbeitet; fo wie auch eine Auswahl Livrée— 
Ueberroͤcke, Knaben = Anzüge, nach der neueſten 
Mode gearbeltet, und auch ein Sortiment Tricot⸗ 


Unterzieh⸗Jacken und Beinkleider, die ſich wegen 
ihrer Dauer und guten Sitzens zum Reiten ſehr 
empfehlen, zu den billigſten Preiſen und bittet um ges 
neigten Zuſpruch. 


go οοοοοοοο οοοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοο 
8 C. Rehage senior, aus Bielefeld, 8 

CO0O0880000C0C0995C00C0CCCEHCETTTTETO 
empfiehlt fich zum Markt mit einer vorzüglichen Auswahl 
Bielefelder Hanfleinen, das Stuͤck 52 Ellen zu 15, 10, 
17, 18, 19, 20, 25 u. 29 Thlr., und die ſo vorzüglich 
weißfallenden Bielefelder Hausleinen, von letzter Juli⸗ 
Bleiche, das Stück zu 11, 12, 13, 14, 15, 10, 18, 20 
u. 25 Thlr., Hollaͤndiſche Leinen das Stück 22, 24, 20, 
30, 35, 40, 50 u. 70 Thlr., Gedecke in Damaſt und 
Drell mit 6, 12, 18 u. 24 Servietten, in Zwillich mit 
6 u. 12 Servietten, erſtere von 34 Thlr. an, ohne Naht, 
leinenen Bettdrell $ u. breiten, blau- u. rothgeſtreifte 
Federleinen, 2 bis 5, Ellen große Tiſchtücher, Tiſch⸗ u. 
Handtücherzeug die Elle von 4 ſar. an, Taſchentücher in 
weißem Leinen, dito blau u. gelbbedruckte das Dutz. von 
2 Thlr. an, Geſundheits⸗Flanell u. Friſade. Die Fa⸗ 
brikpreiſe werde ich in dieſem Markt aufs billigfte ſtellen, 
daher ich mir mit einem zahlreichen 3 N59 ſchmeichle. 
Mein Stand iſt wie gewöhnlich am Roßmarkt in der 
Bi > A Haufe des Schmiedemeiſters Hrn. Seydel 
gegenuͤber. 


J. Delrieu empfiehlt ſein bekanntes ausgezeichnetes 
Sortiment der eleganteſten Regen- und Sonnenſchirme 
in allen Gattungen und den neueſten Fagons, auch der⸗ 
gleichen für Kinder, zu den 3 2 reiſen. Waͤh⸗ 
rend des Marktes verkauft er ſowohl in ſeiner Bude auf 
dem Roßmarkte, dem Kaufmanne Herrn Teſchner gegen⸗ 
3 45 auch 1 > an 5 Fast as ut⸗ 
machers Herrn Ludewig, Grapengießerſtraße No. 170 
Ecke der ea. : 


Peterſon & Beyer 
aus 


Stargard, 
empfehlen zu dem bevorſtehenden Stettiner Markt ihr 
Lager von feinen 2 und 2 breiten Tuchen, Engl. Kal⸗ 
mucks und Coitings in den modernſten Farben zu auffal⸗ 
lend billigen Preiſen. 
Der Budenſtand iſt in der Moͤnchenſtraße, dem Spritzen⸗ 
hauſe gegenüber. f 


J. B. Bextinet ti, 
Grapengießer⸗Straße No. 166 
empfiehlt fein auf das vollftändigfte aſſortirte Lager 
in wollenen Shawls und Umſchlagetüchern, ſo wie 
Putz- und Knüpftücher in Crepe de Chine, ſeide⸗ 
nen und halbſeidenen Stoffen, feinen $ und E breiten 
9286 9 ic. € und 2 breiten Thybet, 
ranzoͤſiſche, Saͤchſiſche, Engliſche und Changeant- 
Merino's in allen Farben. 
Ein großes Lager von ſeidenen u. halbſeidenen Zeugen, 
die ich, um ſchnell damit zu raͤumen, bedeutend unter 
dem koſtenden Preiſe erlaſſe, und eine Partie Glage⸗ 
Handſchuhe von 5 far. an. ar 
Auͤch empfehle ich bei meinem auf das ſorgfaͤltigſte 
aſſortirten Gallanterie⸗Lager, ein bedeutendes Lager von 
Hanauer Filz⸗, ſowie ſeidenen Herren⸗Hüten auf das beſte. 
NB Gleichzeitig ben erke ich noch, daß ich in dem nahe 
bevorſtehenden Markt nicht in der Bude, ſondern 
nur in meiner Wohnung verkaufen werde. 


J. W. Neiß aus Berlin, 


empfiehlt zu dieſem Markte fein aſſortirtes Lager, beſte⸗ 
hend in weißen und couleurten baumwollenen und wollenen 
Strümpfen, weißen baumwollenen Mützen, wollenen 
Strictjaden, modern bedruckten kattunenen und Köper⸗ 
Tuͤchern, von & bis 4 breit, modernen ſeidenen und das 
mascirten Damen⸗Putz⸗Tüchern, Merino⸗Eckſtcktüchern 
in diverfen Farben, von 2 bis ie groß, vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen Englischen Luſtres und Merinos, weißem Battiſt, 
Baſtard, Futterkattun, Sanspeine und Parchent, blau⸗ 
ſchwarzem Levantin, Satin Gree und Satin Turc, ganz 
modernen Weſtenzeugen in Seide, Piqus, Toilinet und 
Sammtmancheſter, weißen und blau gedruckten leinenen 
Taſchentüchern, weißen und couleurten Baſtard⸗ Herrn⸗ 
halstuͤchern, weißen und couleurten ledernen Waſch-Hand⸗ 
ſchuhen, rochem Webergarn; wie auch mit verſchiedenen 
andern zu dieſem Fach gehörenden Waaren, bei reeller 
Bedienung, ſowohl in Dutzenden wie im Einzelnen die 
billigſten Prelſe verſprechend. Sein Stand iſt auf dem 
Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmann Herrn Michaelis 
gerade gegenüber. 


— — nn mn mm ——-— — 
Samuel Elsner & Comp. aus Berlin, \ 
empfehlen ſich zu diefem Herbſtmarkt mit ihren baum⸗ 
wollenen Waaxen eigner Fabrik, zu billigen aber fe⸗ 
ſten Preiſen, in ihrer Bude, dem Hauſe des Herrn 
RZ H. Michaelis gegenüber. 
—— —— — — 


Im Beſitz der neueſten diesjährigen Pariſer Herbſt⸗ 
und Winters Moden, erlaube ich mir den hieſigen und 
auswärtigen Damen zum bevorſtehenden Herbſtmarkt mein 
Lager von Hüten, Hauben, Tüll⸗ und Linon⸗Kragen, 
geſtickten und durchzoͤgenen Strichen, feinſten und ges 
ſchmackvollten Hut⸗ und Hauben⸗Baͤndern und derglei⸗ 
chen Blumen beſtens zu empfehlen, und verſpreche die 
reellften und billigſten Preiſe. Auch nehme ich jede in 
mein Fach einſchlagende Beſtellung an, und werde ſolche 
zur Zuftiedenheit ausführen. 

Stettin, den 17ten Oktober 1832. 

Henriette Fromm, 
Grapengießerſtr. No. 160. 


De 


BÜCKMANN & IHLING N 
aus Berlin, 

besuchen bevorstehenden Herbstmarkt abermals 
zum Verkauf en gros und en detail mit einem 
vollständig assortirten Lager von 
Manufactur-, Mode- & Seiden-Waaren. 

Durch directe Beziehungen aus den französi- 
schen und englischen Fabriken sind sie im Besitz 
eines brillanten Assortiments neuer und ge 
schmackvoller Gegenstände, namentlich 

Shawls und Tücher jeder Gattung, 

Roben und Kleiderzeuge in allen 
modernen Stoffen, 

Seiden-Zeuge in jeder Art, von den 
leichten bis zu den allerschwersten 
Sorten, 

Drap Imperials, Peruvienne, Thibet- 
Merinos etc. 

und 
alle Sorten weisse Waaren. 
Desgleichen 
Artikel für Herren - Bekleidung, 

als Westenstoffe, Halstücher in Seide, worunter 
echte schwarzseidene in allen Grössen, desglei- 
chen baumwollene fertige Binden und Shleeps, 
echt ostindische seidene Taschentücher und) 
englische Gesundheits- und Hemdenilanelle, 
Ihr Local ist Hötel de Prusse in der 
Louisenstrasse. 


nn nn — 

Die größte Kleiderhandlung 
von 

J. F. Steffen aus Berlin, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ihr wohl aſſortirtes 
Lager von Herren⸗Kleidungsſtücken, beſtehend in Maͤn⸗ 
teln, Ueberſiehröcken, Geh-Roͤcken, Hoſen, Welten in 
den allermodernſten Stoffen und Farben, ſo wie gr 
nach den neueſten Moden gearbeitet. Auch empfehle i 

dauerhafte Unterzieh⸗Hoſen und Jacken, und es wird ges 
wiß keiner der mich Beehrenden mein Lager unbefriedigt 
verlaſſen. Mein Lager iſt auf dem Kohlmarkte No. 433. 


3 — 


Verkauf von Tafelglas. i 

Alle Arten feines Kupferſtich⸗ und weißes Fenſter⸗Glas 

erhielt in allen Größen und empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. P. Kreßmann, Schuzenſtr. No. 340. 


Lampenglaͤſer ö 
in allen Gattungen erhielt wiederum und empfiehlt billigſt 
H. P. Kreßmann in Stettin. 


Neue Holländ. Matjes Heringe, in Tonnen und 


— 


— — — 
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kleinen Gebinden, in vorzüglicher Waare, so wie 


neuen Holländ. Süssmilchs-Käse billigst bei 
August Otto. 


ua 
Gust. Ad. Toepffer & Comp., 

Reifſchlaͤger- u. Schulzenſtraßen⸗ Ecke, 
aſſortirten durch direkte Beziehungen aus den 
beſten deutſchen, engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Fabriken und durch die letzte Leip⸗ 
ziger Meſſe ihr 
Seiden-, Manufactur- u. Mode- 

Waaren- Lager, 
fo wie 
Magazin für Herrn-Garderobe- 
Artikel, 
auf das reichfte und geſchmackvollſte, und 
hoffen daher, jeder Anforderung auf das 
Befriedigendſte begegnen zu koͤnnen. 

Während der Marktzeit wird das Lager 
auf dem Roßmarkte in der Bude des Hrn. 
F. W. Croll, der Waſſerkunſt gegenüber, 
anzutreffen ſein. 

Eine ſpeziellere Ueberſicht derjenigen Arti⸗ 
kel, welche zur Auswahl bereit liegen, findet 
ſich in einer beſonders gedruckten Markt⸗ 
Anzeige. 


u dieſem Markte empfehle ich wiederum mein ſehr 
vollſtaͤndig ſortirtes Lager von feinen Engliſchen u. So⸗ 
linger Stahlwaaren, als: Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗, 
Butter⸗ und Käfer, Schlaͤchter⸗, Fournir⸗, Inſtrumen⸗ 
ten⸗, gut abgezogene Raſir⸗ und Federmeſſer, Scheeren. 
und Lichtſcheeren aller Art, ſo wie auch mehrere in die⸗ 
ſes Fach ſchlagende Artikel. 

„Zugleich empfehle ich mich auch den geehrten Jagd⸗ 
liebhabern mit einer großen Auswahl der ſchänſten agd⸗ 
ewehre, als: Doppel- und Büchsflinten, Bü gm 
Piſtolen und Terzerole, für deren Guͤte ich in jeder Be⸗ 
ziehung buͤrge. de > 
ſchmeichle mir mit der Hoffnung, daß ein geehr⸗ 
tes Publikum bereits hinreichend bon der Reellität meie 
ner Handlungsweiſe, ſo wie von der Vorzüglichkeit meiner 
Waare überzeugt iſt, erlaube mir nur noch auf die be⸗ 
ſonderen Kennzeichen meiner Meſſer aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, von denen die erſte Sorte vom feinſten Stahl mit 
den Zwillingen und die zweite Sorte mit den Buchſtaben 
a gezeichnet find. 


Mein Stand ift auf dem Roßmarkte vor dem Haufe 
des Herrn Jollchow, in der Nähe des Herrn Seiden⸗ 
fabrikanten Müller aus Berlin. G. Noack. 


Mit leichten, zweckmaͤßigen Reit⸗, Jagd⸗„ Reiſe⸗ und 
aͤußerſt fein gearbeiteten Eigaro⸗ Pfeifen, fo wie mit vielen 
andern neuen, zu Tabackspfeifen gehoͤrenden Gegenſtaͤnden, 


empfiehlt ſich Aug. Büttner. 


* ver el 44489864 
H. C. Platzmann & Comp. 
aus Berlin, 
7 beehren ſich Einem hochgeehrten Publikum hiermit? 
anz ergebenſt anzuzeigen, daß fie den bevorſtehenden? 


* 
z hiesigen Herbſtmarkt mit einem außerordentlich reich- 
2 haltigen, hoͤchſt geſchmackvollen und eleganten Lager: 


N 


* „„. 


2 fertiger . 7 
2 Damen- Mäntel, 8 
7 nach den allerneueſten diesjährigen Pariſer und Wie⸗ f 


Ener Modells angefertigt, beſuchen, und empfehlen? 
? ſolche zu nachſtehenden ſehr billigen Preiſen, als: 
in den allerſchwerſten und brillanteſten ſeidenen ? 
Stoffen, und zwar Satin Grees, Satin Russe, 7 
Etoffe de Marie et d' Helene, a 25, 28, 30% 
bis 35 Thlr., 
dergl. mit Kaninchen- und Hamſterfutter a 20, 
30, 35 bis 40 Thlr.; 2 ; 
in Kaiſertuchen, Perudiennes, Zephir und Vi⸗ 
ognes ꝛc., ganz mit Seidenfutter, a 20, 22, 
bis 28 Thlr.; 3 E * 
in den allerneueſten bedruckten und lithographirten? 
auch abgepaßten Stoffen, als Mexicaine, Nea- 2 
er Thibets etc., a 18, 20, 25 bis : 
32 lr.; x 2 
in den feinſten Impexials und Circaſſiennes, die? 
Vorderblaͤtter mit Seide gefüttert, a 144, 15,7 
16 bis 18 Thlr.; g f 3 
dergl. ganz mit Cattun gefuͤttert a 12, 13 bis? 


14 Thlr.; Br 
in Gircaffins, Tartans und Luſtre a 7, s bis; 
1 


r. 3 ö TU 
in allen Farben Merino's, geſchmackvoll garnirt, x 
a 40, 5, H bis 7 Thlr. 
Ebenſo empfehlen dieſelben eine ſehr große und? 
geſchmackvolle Auswahl von 


Damen⸗Blouſen und Morgen-Roͤcken, 


in den allerächteften baumwollenen Indiennes, Cats 
tunen, Merino's, Luſtres ꝛc., für die gegenwärtige % 
ahreiszeit doppelt wattirt, a 3 4, 5, 6 bis 7 Thlr. ;: 
o wie eine nicht minder geſchmackvolle ſehr reich— 
altige Auswahl von 
Haus, Reiſe- auch Morgen-Roͤcken 
fuͤr Herren, 
in engliſchen und ruſſiſchen Fagons von den ſchwer⸗ 
ſten Are und jaspirten Köperzeugen a 24, 3, 2 
„5 bis 6 Thlr.; 
dergl. in Coiting, Luſtre und Sammet a 7,8, 
10 bis 12 Thlr. u. ſ. w. 
Jede Selbſtbelobung unſerer vorgedachten empfoh⸗? 
7 lenen Artikel wollen wir uns enthalten, wohl aber Ein? 
? hochgeehrtes ublikum höflichſt erſuchen, uns 7 5 
T teſt mit demſelben Vertrauen und zahlreichen Beſuch, £ 
* deſſen wir uns in den 1 1827 und 1828, wo : 
2 wir zu allererſt den hieſigen Ort mit dieſen Artikeln £ 
eſuchten, zu erfreuen hatten, auch während dieſer? 


** 


„„ 


* 


** 


rt 
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„„ 


* 


„ 
7 Marktzeit zu beehren, und die Verſicherung entgegen? 


* zu nehmen, daß wir ebenſo wie damals uns angele⸗ £ 
Ent 2 1 werden, einen jeden uns beehren⸗ : 


den Käufer auf das allerreellſte und ſolideſte zu best 
: lick Leger Befindet ih wie friß : 
2. Unſer Lager befindet fih wie früher im Haufe ? 
zdes Herrn Schmiedemeiſter Seydel, am Nosfnat: 
2 No. 759, parterre links. 1 
2 N. S. Für das Dekatiren unſerer wollenen Maͤn⸗ # 
% tel garantiren wir unbedingt, welches auch auf 2 
1 ſaͤmmtlichen Etiquetts derſelben vermerkt iſt. 2 
K Kerr ee 


wenn nen 
2 A. H. Goldbeck aus Bielefeld, 2 


Wempſiehlt ſich zu dieſem Jahr⸗Markt mit ſeinem 1 
Lager von. Leinen⸗Waaren aus der diesjährigen „7 
neuen Bleiche, als: Holländische, Bielefelder, Grei⸗ yz 
sr fenberger Schleier⸗ und Battiſt⸗Leinen, Leinen ohne 17 
. Appretur, als: Bielefelder Hausleinen, Halber⸗ zz 
Le ſtadter und Weißgaxn in größter Auswahl, von den yz 
T ordinairſten von 8 Thlr. bis 60 Thlr., große Aus⸗ v 
vamwahl von damaſtnen und zwillichnen Tafelgedecken xz 
von 6 bis 42 Servietten von 43 bis 150 Thlr., der⸗ v7 
gleichen abgepaßte Handtücher a Ded. von 43 bis zz 
17 18 Thlr., Tiſch⸗ und Handtücherſeug nach der Elle, xx 
va framzoͤſiſchen Battiſt in Stücken wie auch in Reſtern, 17 
vr abgepaßte Tücher mit weißen und bedruckten Kanten, zz 
vr Reſter von Battiſt⸗Leinen zu Tüchern, leinene Tas xr 
vr ſchentücher, weiße, roth und gelb und blau und weiß v 
Le bedruckte, wie auch für Kinder a Dug. von 1 Thlr. bis 17 
12 Thlr., roth, blau u. — geſtreiften Bett⸗Zwil⸗ vr 
lich und dergleichen Feder⸗Leinen zu den billigſten r 
ve Fabrik⸗Preiſen. Seine Bude ſteht auf dem Roß⸗ 1 
markt, dem Haufe des Kaufmann Hrn. Michaelis 17 
grade gegenüber. ; 3 * 


CC 


Studemund & Franck 
empfehlen ihr aufs vollſtaͤndigſte und forgfältigfte aſſor⸗ 
tirte Lager von t 

feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 

Drap de Berry, Cuir de laine u. doppelten Caſimirs, 

Drap de Caesar, Drap de Thibet und Zephyrs, 

acht Engliſchen Calmucks und Coitings, 
fo wie allen zu ihrem Fache gehörenden wollenen Waaren, 
unter Zuſicherung bekannter reeller Bedienung. 

Unſer Budenſtand im bevorſtehenden Markt iſt wie 
früber auf dem Kohlmarkt, vor der Glas⸗Handlung der 
Herren Rehkopf & Regis. 

8 * Studemund & Franck. 


CCC TTT 
Friſeur Lehmann aus Berlin, 

ſchle fh ham bahn Abel und geehrten Pu- 
empfie 2 
blikum ganz ergebenſt mit der Anzeige, daß er bien 5 
ſen Markt mit einer Auswahl von ge 1 


Scheitel, Flechten und Touren für Herren und 5 
i gar⸗Oel und Pomade, bes 7 


Damen, ſo wie auch und 
garen die billigſten 85 * 


fle ung. b lin Sn i im 

ellen wird. Sein Stand iſt im Hauſe des 
manns Hrn. Satl Teſchner. — 
eee: 


auf⸗ 


Wilhelm Andreae & Comp. 
aus Berlin, ö 

beziehen zum erſten Male den Stettiner 
Markt mit einem wohl aſſortirten Lager, be⸗ 
beſtehend in Wollen⸗ u. Baumwollen⸗Strick⸗ 
garn, ſeidenen und baumwollenen Canevas 
eigener Fabrik, wollenen, baumwollenen und 
ſeidenen Schnuͤren, Naͤhgarn, Schottiſchen, 
Boͤhmiſchen und Engliſchen Zwirn, Engli⸗ 
ſchem Glanzgarne, baumwollenen Hauben⸗ 
und Hutdrath, baumwollenen und ſeidenen 
Gimpenſchnuͤren, plattirten Hacken und Oeſen, 
Cylinder- u. Wachsdochten, Drathband, Gros⸗ 
detours, Atlas- und baumwollenen Schuh— 
baͤndern, rothem Elberfelder Garn und meh: 
reren dahin gehoͤrenden Artikeln. 

Unſer Stand iſt in einer Bude auf dem 
Roßmarkte, Ecke des Kaufmannes Ernſt 
Mauerhoff. ö 


COO0O0000000 99999999999 
8 Der Fabrikant G. Stolt aus Berlin, 8 


Be zum bevorſtehenden Markt einem hoben © 
© Adel und einem geehrten Publikum feine eigenfas © 
® bricirten Waaren, beſtehend in gam extra feinem G 
® Ieinenen Bertdrillich nebſt der in dazu eignenden G 
® Einlets und Ueberzug⸗Leinwand, feiner weißer Haus- 
O und Hanfleinwand, feinen damaſtenen Tafelgedecken G 
O und Handtücherzeug, Bettdecken 3} Elle groß, ganz O 
© zer und halber Sanspeine, mehreren Sorten Par⸗ © 
© chent, weißem Engliſchleder, weißem Cattun zu © 
® Nolleaur und Acht rothem baumwollenen Levantin © 
O zu Gardinen. — Vorzüglich empfiehlt er eine aͤußerſt © 
® große Auswahl der allerneueften Indiennes und O 
Kleider-Ginghams in vorzüglich ſchoͤnen Mus © 
ſtern. — Bei bekannter Güte und Reellitaͤt wird © 
Oer auch diesmal ſehr billige Preiſe machen, fo daß © 
gewiß jeder ihn Beehrende jufrieben geſtellt wird. G 
— Sein Stand iſt wie gewöhnlich auf dem Roß⸗ © 
® markte, die Ae Bude von der Moͤnchenſtraße, der G 
8 5 der Herren Kuhberg & Comp. ge⸗ 8 
radeuͤber. 
©OOOOOOOO0000 999999999999 
Von Berlin zurückgekehrt, brachte ich die neueſten Mo⸗ 
den in Hüten, wattirten Capoten, Hauben in Tüll und 
Blonde, Blumen, Bänder, Kragen, Fiſchus, Schleier, 
ravatten, Gürtel, geſtickte Striche und mehrere zu mei⸗ 
nem Fache gehörende Artikel in großer Auswahl mit, 
und empfehle ſolche dem geehrten Publiko mit der Anz 
Lade; daß ich dieſen Herbſt-Markt in meinem jetzigen 
aden, in der breiten Straße No. 412, im Hauſe des 
Conditor Herrn Regen, bleibe und daſelbſt einen beden⸗ 
tenden Vorrath zur Auswahl ſtelle. 5 
Auguſte Kleinert. 


L. Boetzow aus Berlin, 
bezieht dieſen Markt zum erſten Male mit einem Lager 
von aͤußerſt geſchmackvoll gemaltem Porcellain, als: Thee⸗ 
und Kaffee⸗Servicen, Taſſen u. ſ. w., ſo wie auch mit 
fein geſchliffenen Glaswaaren, und empfiehlt ſelbige zu 
den billigſten Preiſen. Der Stand der Bude iſt auf 
dem Roßmarkte in der Fiſcherſchen Bude. 0 - 


S. M. Nathanson aus Tessin, 


empfiehlt zum hiesigen Markte, in seinem Logis 
bei Herrn Kaufmann Wandel am Kohlmarkt, sein 
Lager von 


Uhren, feinen Werkzeugen und 


Edelsteinen, 
bei reeller Behandlung zu den billigsten Fabrik- 
Preisen, ohne Vorschlag zu stellen. , 4 
Die Geſchwiſter Straſſer 
aus dem Zillerthale in Tyrol, 

empfehlen ſich zum hieſigen Markte mit ganz feinen gems⸗ 
und ziegenledernen Tyroler Waaren, als: weiße, gelbe 
und couleurte Waſch⸗Handſchuhe, für Herren und Das 
men, fo wie auch ganz feine milchziegenlederne Glace⸗ 
Handſchuhe nach der neueſten Mode, ferner mit Bette 
laden, Kiffenüberzügen, Unterbeinkleidern, Unterjaden, 
Struͤmpfen und Morgenſchuhen, alles von dem feinften 
Gems⸗ und Ziegenleder. 

Unſer Stand iſt wie immer vor dem Hauſe des Satt⸗ 
lermeiſters Herrn Beuchel. 


85 L. Herrmann & Comp., 
Seiden⸗Waaren⸗Fabrikanten aus Berlin und Fiddichow 
„in Pommern, 
empfehlen fuͤr dieſen Markt ihr großes Lager der Ie 
liebteſten Scidenſtoffe für Kleider- Ueberroͤcke, Pelze, 
Mäntel u. ſ. w., als Glace de Berlin, ganz neue fa⸗ 
gonnirte Zeuge, Gros de Berlin, Satin Prusse, Gros 
de Naples, changeant und. einfarbig, Levantine, Mar- 
celline, Florence u, f. w. 7 

Cröpe de Chine, Hernani⸗, Chaly⸗ und Taglioni⸗ 
Tuͤcher, wovon wir bekanntlich in Berlin ſtets die bril⸗ 
lanteſte Auswahl fuͤhren. 

Sammts und ſeidene Weſten, ſeidene Herrn⸗Hals⸗ 
tücher, Corahs foulas (ſeidene Taſchentücher), Cravat⸗ 
ten a0 Ridicules oder Pompadours u. dgl. m. 

gartuch oder Atlas von Pferdehagren für Sopha⸗ 
und Stublbizige, worauf unſere Fabrik für den ganzen 
Umfang der Preuß. Monarchie patentixt iſt, 2 

Von einer bedeutenden Elberfelder Fabrik iſt uns ein 
9 von halbſeidenen Tuͤchern in Commiſſion gegeben, 
welche wir beſonders an Wiederverkaͤufer aͤußerſt billig 
ablaſſen koͤnnen. 

Eine Partie ausrangirter Seidenwaaren, Cravatten, 
ſeidenen Weſten u. ſ. w. werden außerſt billig verkauft. 

Das uns bisher geſchenkte Vertrauen werden wir ſtets 
zu wuͤrdigen und durch reelle und pünktliche Bedienung 
dankbar erkennen zu geben wiſſen. - 

> . 3 & Comp. 

Unſer Stand iſt auf dem Roßmarkte, dem Schmiede⸗ 

meiſter Herrn Seidel gegenüber, 


Harlemmer Blumenzwiebeln An 
find fortwährend zu haben große Domftrafe No. 671. 


Friedr. Tappert Sohn & Comp. 


aus Berlin, 
empfehlen ſich auch dieſen Markt mit ihren wollenen und 
baumwollenen Waaren A Fabrik und verſprechen bei 
teeller Behandlung die billigſten Preiſe. Ihr Stand iſt 
dem Hauſe des Commerzienraths Hrn. Wietzlow gegenüber. 


TAPETEN, BORTEN &e. 


i önen und billigen Muſtern. 
e — 2 Kruse. 


Schönen, Hamburger, reinſchmeckenden Syrup, wel⸗ 
cher ſich durch feine Dicke und Suͤßigkeit auszeichnet und 
den allgemein anerkannten Vorzug wohl verdient, erlaſſe 
ich bei 5 Pfd. mit 17 for. 6 Br und bei 10 Pfd. mit 


lr. 5 fr. 5 venn 
1 Wik. 5 for. tl. Wollwederſtr. No. 727. 


Sehr ſchoͤne 7—Sjährige, ſtarke, bereits gut tragende 

Auf löwe, ausgeſucht ke Sorten, o wie auch 

Bon em 5 ER Pflaumen⸗- und Kirſch⸗ 
erzeit billig bei 

5 Matthies, im langen Garten. 


Rothe Akazien a 7 ſor. 6 pf. bei Stephany in 
Finkenwalde. 


d K irt 
ee F. Po Bun a a No. 69. 


Neuen Holländifhen und Schottiſchen Hering, Bor⸗ 
deauxer Cm, feine Weizenſtaͤrke, Pommer che und 
Schleſiſche Butter, Domingo⸗ und Jamaika = Blauholz 
verkaufe ich zu billigen Preiſen Louis Sauvage. 


Dampf⸗Chocolade g P 
aus der erſten Fabrik des Herrn J. F. Miethe in 
otsdam, iſt in un ea in bekannter Güte vorraͤ⸗ 
ig in der Haupt-Niederlage 
W e ei Carl Goldhagen. 
Preis⸗Courante und Gebrauchs-Anweiſungen werden 
ſtets gratis ausgegeben. 


Neuen Holländ. Vollhering in ganzen und Originals 
N. en neuen Schottiſchen, Berger Fette u. Berger 
aar⸗Hering in Tonnen und kleinen Gebinden, Citro⸗ 
nen und grünen Gartenpomeranzen, — alle Gattungen 
eine, grüne und ſchwarze Thee's, — Sorauer Wachs⸗ 
afellichte in den gangbaren Nummern empfehlen 
J. Weder & Comp., Bau⸗ u. br. Straßen⸗Ecke. 


Weizen, Erbſen, Gerſte, Hafer, beſtes Malz, ausge⸗ 
klapperten Weizen, Bromberger Roggen und Weizen⸗ 
Ke e, graue Sack⸗ und Futter⸗Leinwand, ſtarken Sack⸗ 

willich, neue Saͤcke verſchiedener Art, Vorpommerſche 

ͤchter⸗Butter in Gebinden von 27 Einr., Schleſiſchen 
ein, beſten Schleſiſchen en biligſt bei 
. arl Piper. 


ine Parthie leere Leinſaamen-Tonnen, zu haben bei 
Eine Paubi Johann Gerd. Berg. . 


Ein aufrechtſtehendes Pianoforte, eine ganz neue Er⸗ 
findung 6 — * „ m; nebſt eis 
nem gebrauchte aufen 
2 Fuhrſtraße No. 847, 2 Treppen boch. 


Vermiethungen. 

In der angenehmſten Gegend in Grabow iſt ein Haus, 
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, ſchoͤnem Garten ꝛc., 
zu jedem Geſchaͤft geeignet, ſofort gegen billige Miethe 
zu vermiethen. Die Zeitungs⸗Expedition weiſet den Ver⸗ 
miether nach. 

Kohlmarkt No. 622, zwei Treppen hoch, find zwei 
heizbare Zimmer zu vermiethen. y 


Wohnungs Veränderungen. 
„Die Seidenfärberei, Tuchappretir⸗ und Dekatir⸗Anſtalt 
iſt von der Baumſtraße No. 1006 nach meinem Hauſe 
Pelzerſtraße No. 655 verlegt worden. 
Stettin, den Alten Oktober 1832. 
chulze, Tuchappreteur. 

Meine Wohnung ift ſezt am Roßmarkt No. 718. 
Zugleich empfehle ich mich mit einer bedeutenden Aus⸗ 
wahl neuer Wagen aller Art. 

tettin, den 16ten Oktober 1832. 
. Außum, Magens Fabrikant. 

Von heute an wohne ich in der Louiſenſtraße No. 739 
bei dem Kaufmann Herrn Hornejus, und empfehle mich 
meinen hochgeehrten Goͤnnern zu geneigten Aufträgen 
ergebenſt. C. Kurtzwieg, Stellmachermeiſter. 

Stettin, den 16ten Oktober 1832. 

Ich wohne jetzt Spelcherſtraße No. 68, beim Kauf⸗ 
manne Herrn Nienow, und empfehle mich zugleich mit 
neuen und alten un ee aller Art. 

eiher, Inſtrumentenmacher. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehener Gehülfe 
ſucht in einem Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft Engagement, 


Voͤlcker & Theune. 
Auf einem Gute im Pyritzer Kreiſe, nahe bei Stars 
ard, wird zu Oſtern ein unverheiratheter tüchtiger Wirth⸗ 
ſchake⸗ Inspektor geſucht, der durch Be Zeugs 
niſſe feine Qualifikation und fein Wohlverhalten 272 
weiſen kann; die Zeitungs⸗Expedition und Herr Hahne 
in Stargard werden gefaͤlligſt das Gut namhaft machen. 


Geld verkehr. 


800 Thlr. 
werden auf ein hieſiges Haus zur erſten Stelle pupilla⸗ 
riſch ſicher, gegen prompte Zinszahlung, anzuleihen ges 
8 Nähere Nachricht —5 wollen Darleiher 
efälligſt bei dem Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarius Hartmann 
ieſelbſt, Kuhſtraße No. 375, entnehmen. 
Stettin, den 18. Oktober 1832. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da ich, im Beſitz eines bedeutenden Vorraths ber be⸗ 
ſten Pehwaaren und durch die Unterſtützung eines guten 
Gehülfen, im Stande bin, das Geſchaͤft meines verftors 
benen Mannes auf die bisher ſtattgefundene Weiſe einſt⸗ 
weilen fortzuſetzen, ſo hitte ich ein geehrtes Publikum, das 
demſelben bewieſene Zutrauen auch auf mich zu über⸗ 
tragen, wogegen ich mich bemühen werde, durch gewiß 


recht niedrige Preiſe und reeller Bedienung, 
daſſelbe zu rechtfertigen. Wittwe Braatz. 


